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Aktion „Briefmarke“ der KF Hildesheim- 
Zentral läuft weiter
Die Aktion „Briefmarke“ läuft ungehindert weiter, wie Josef Kreuzers Witwe 
Christa und Diözesansekretär Mirco Weiß betonen. Die Erlöse aus den 
Briefmarkensammlungen gehen auch künftig wohltätigen Zwecken zu. 

Wer mithelfen möchte, schneide bitte abgestempelte Briefmarken aus  
und sende sie an: Kolpingsfamilie Hildesheim-Zentral · Christa Kreuzer ·  
Elly-Heuss-Knapp-Weg 34 · 31141 Hildesheim · Telefon 05121 85055.  
Auch die Kolping-Geschäftsstelle am Domhof 18-21 (Bischöfliches  
Generalvikariat) nimmt Briefmarkenspenden entgegen.
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Editorial

Liebe Kolpinggeschwister, 

2021 liegt nun hinter uns und ich hätte nicht gedacht, dass uns 
die Pandemie weiterhin so einschränken wird. Als ich im Ap-
ril zum stellvertretenden Diözesanvorsitzenden gewählt wur-
de, hatte ich große Hoffnung, dass wir durch die Impfung ein 
halbwegs normales Jahresende erleben können. Dass es nun 
leider ganz anders gekommen ist, weil ein kleiner Teil der Ge-
sellschaft von einem verirrten Koch und anderen Populisten 
geblendet und zum Widerstand gegen die Wissenschaft ange-
stachelt wird, ist unheimlich traurig und anstrengend. Wir als 
Kolpinggeschwister wissen, was Solidarität bedeutet. Und wir 
leben sie. 

Verantwortlich leben, solidarisch handeln. Das ist unser Leit-
bild, welches zwar weiterentwickelt wird, seinen Wert aber 
nicht verliert. Ich bin dankbar, dass wir in 2021 zumindest den 
Diözesanhauptausschuss auf dem Pferdeberg so stattfinden 
lassen konnten, dass wir mal wieder echte Begegnung im „Kol-
ping-Stil“ erlebt haben. Das war für mich aber sicherlich auch 
für viele von euch ein Moment, um Kraft zu schöpfen. 

Nun gilt es allerdings den Blick und die Gedanken auf die Zu-
kunft zu richten. Nicht nur unser Diözesanverband, sondern 
die ganze Welt steht vor riesigen Herausforderungen, sei es 
der Klimawandel, die Pandemie oder die Frage der sozialen 
Gerechtigkeit. Wir alle können unseren Teil dazu beitragen, 
die Zukunft zu gestalten. Beteiligt euch gerne an der Arbeit 
der Arbeitskreise und Handlungsfelder im Verband, auf wel-
cher Ebene auch immer. Wir alle können Vorbilder für unsere 
Mitmenschen sein und sie zum Handeln anstiften. Lasst uns 
zusammen loslegen!

Treu Kolping
Bernward

Liebe Kolpingschwestern,  
liebe Kolpingbrüder,

das Jahr 2022 beginnt mit dem zarten Gefühl der Hoffnung – 
Hoffnung auf ein Ende der Pandemie, Hoffnung auf Präsenz-
veranstaltungen, Hoffnung auf Gottes Kraft beim Beschreiten 
neuer Wege. 

Neue Wege können beängstigend wirken. Das Ungewisse 
kann uns abschrecken, einen unbekannten Pfad einzuschla-
gen, der möglicherweise voller Gefahren steckt oder sogar 
in einer Sackgasse endet. Aber wenn wir uns dann trotz der 
Ungewissheit dazu entschlossen haben, uns ins Neue zu 
stürzen, warten schon die ersten Hindernisse auf uns, die 
unüberwindbar erscheinen. Hartnäckige Stimmen sagen 
uns: „Wieso etwas ändern. Wie es jetzt ist, ist es doch gut.“ 
Dann antworte mit: „JA! Wir wollen das Bewährte nicht weg-
werfen, aber was wäre es für ein Leben, wenn wir wie ein 
Tiger im Zoo den gleichen Pfad am Gitter entlang immer und 
immer wieder beschreiten und die Gesichter der Besucher 
zu einem Einheitsbrei verschwimmen.“ Also lasst uns neue 
Wege beschreiten! Und wenn der Anfang holprig ist und uns 
Steine in den Weg gelegt werden, können wir auf Gott als Be-
gleiter hoffen. „Des Menschen Herz plant seinen Weg, doch 
der HERR lenkt seinen Schritt.“ – Sprichwörter 16, 9.

Adolph Kolping hatte den Mut, sich zu neuen Ufern aufzuma-
chen und hat eine neue wunderbare Gemeinschaft ins Leben 
gerufen. Lasst es uns ihm nachtun. 

Auch die Kolpingjugend unseres Diözesanverbandes steht 
vor der Herausforderung, neue Wege zu gehen. Im Oktober 
des vergangenen Jahres wurden auf der Diözesankonferenz 
neue Diözesanleitungsmitglieder und ein neues Diözesan-
leitungsteam gewählt. Voller Tatendrang wird nun an neuen 
Ideen für dieses Jahr gearbeitet. 

Treu Kolping 
Sibylle König

Bernward Frappier
Stellvertretender Diözesanvorsitzender

Sibylle König
Geistliche Leiterin der Kolpingjugend
DV Hildesheim
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Wie sieht die Corona-Situation in unseren Partnerländern aus und wie geht es den Kolpingmitgliedern? 
Im letzten Journal haben wir über die Corona-Situation unserer Kolpingfreunde in der Ukraine berichtet. 
Heute veröffentlichen wir Berichte vom August 2021 aus Kolpingsfamilien in Ceará/Nordost-Brasilien

José Claudio da Silveira aus der Kolpingsfamilie Tigipió 

Momentan erhole ich mich von den vielen Ereignissen, die 
durch die Pandemie verursacht wurden, aber Gott sei Dank 
werden wir das überstehen. 
Es war ein sehr schwieriger Moment für mich, denn ich war infi-
ziert und habe schwere Momente durchlebt, sodass ich auch in 
die Notaufnahme in Aracoiaba musste. Dort habe ich 11 Tage 
verbracht mit großen Schwierigkeiten mit der Atmung, sodass 
ich Sauerstoffzufuhr erhalten musste, ich wurde fast intubiert. 
In dieser Zeit habe ich leider auch meinen Bruder und insgesamt 
weitere fünf wichtige Personen verloren. Diese fünf Personen 
sind unersetzbare Personen für unsere Gemeinschaft, sodass 
sie nicht mehr wie vorher sein wird.  
Unsere Gemeinschaft besteht aus 95 Familien, die alle von der 
Pandemie betroffen waren. Im Frühjahr 2021 gab es eine 
schwierige Zeit, da praktisch 95% der Mitglieder mit dem Virus 
infiziert waren, was eine Welle der Angst und Verzweiflung in 
der Bevölkerung auslöste. Die Pandemie hat zahlreiche Auswir-
kungen auf die familiären, psychologischen, sozialen und finan-
ziellen Verhältnisse hinterlassen. Angesichts dieser Situation 
haben wir von den Behörden keine ausreichende Unterstützung 
in Form von medizinischer und psychologischer Hilfe erhalten, 
um uns zu erholen. Wir haben viele finanzielle Schwierigkeiten, 
denn die Grundnahrungsmittel sind teurer geworden, sodass 
die Ernährung der Familie nicht einfach ist. Gott sei Dank ist in 
dieser Zeit die Versorgung mit Grundnahrungsmitteln durch das 
Kolpingwerk gekommen, die durch den Corona-Fond finanziert 
wurden. Somit wurde ein Teil des Leids gelindert, vor allem bei 
den bedürftigsten Familien. Langsam kommen wir wieder durch 
den Schutz Gottes und der Einheit der Gemeinschaft auf die Bei-
ne und glauben, dass die Tage sich zum Besseren wenden.

Antônia Luzirene Ferreira  aus der Kolpingsfamilie 
Jovem Estudante de Baturité 
 
Die Covid 19-Pandemie hatte einen negativen Einfluss auf mein 
Leben und das der Kolpingsfamilie. Von einer auf die andere Mi-
nute, mussten wir uns zuhause einschließen, was die Beziehun-
gen zu anderen Personen total verändert hat, denn die einzige 
Kontaktmöglichkeit bestand über das Internet. Dies hat viele 
Leute emotional betroffen, was unter anderem zu Angstzustän-
den und Depressionen in unserer Kolpingsfamilie geführt hat. 
Was mich am meisten bewegt hat, dass man die Herzlichkeit in 
der Begegnung mit einer Umarmung nicht zeigen konnte, nicht 
mal bei der eigenen Familie, denn immer bestand die Angst das 
Virus übertragen zu können. 
Unsere Kolpingsfamilie musste auf Angebote verzichten, da es 
Gesetze zur sozialen Isolierung gab, um die Übertragung der 
Seuche einzudämmen. So konnten die Aktivitäten, wie Begeg-
nungen, Feiern und Treffen von Kindern nicht mehr stattfinden 
und hat vielen die Perspektive genommen. 
Darüber hinaus wurde der Unterricht ausgesetzt und die Kinder 
mussten zuhause bleiben und virtuell lernen. Viele Familienvä-
ter haben ihre Arbeit verloren und die Bedürftigkeit in unserer 
Kolpingsfamilie erhöhte sich. Wir haben Personen aus unserer 
Mitte verloren, jede Nachricht über einen Todesfall von gelieb-
ten Personen hat unsere Ängste geschürt. 
Neben diesen Herausforderungen haben sich die Menschen 
miteinander solidarisiert und das Wenige, was sie haben, mit 
Bedürftigen geteilt. Darüber hinaus haben wir vom Kolpingwerk 
Brasilien eine Spende von Lebensmittelpaketen erhalten, die 
die bedürftigsten Familien bekommen haben. 
Mit der Impfung sind wir zuversichtlicher und hoffnungsvoller 
darauf, dass wir uns bald wieder in Präsenz treffen und unsere 
Freunde wieder herzlich empfangen können.  Dennoch bleibt 
die Situation ungewiss. Die Unsicherheit ist sehr groß, viele Per-
sonen sind arbeitslos geworden und die Preise von Nahrungs-
mitteln steigen jeden Tag weiter. 

Corona-Situation in Brasilien

Antônia Luzirene Ferreira
José Cláudio da Silveira
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Mirco Weiß
Diözesansekretär

Liebe Leserin, lieber Leser,

Medien, insbesondere Printmedien, also Zeitun-
gen und Zeitschriften, refinanzieren sich klassi-
scherweise über zwei Wege: über Abogebühren 
und über Werbung. Kostenlose Zeitungen finan-
zieren sich ausschließlich durch Anzeigen und 
Beilagen. Mitgliedermagazine, wie das Kolping 
Journal, sind ebenfalls auf die Unterstützung 
durch Werbung angewiesen. Allerdings sollen die 
Anzeigen und Beilagen im Kolping Journal auch 
einen Mehrwert für unsere Leser haben. Pros-
pektbeilagen in Zeitschriften sind begehrte Infor-
mationsquellen. Sie werden häufiger genutzt 
und intensiver beachtet als Direktwerbung. Hin-
zu kommt: Unternehmen und Institutionen, die 
im Kolping Journal werben, drücken damit auch 
ihre Verbundenheit zu unserem Verband aus.  
Daher laden wir Sie/Dich ein, die Prospekte und 
Anzeigen im Kolping Journal zu berücksichtigen. 
Allerdings gilt auch hier ein fundamentaler Pres-
segrundsatz: Die geschaltete Werbung im Heft 
gibt nicht die Meinung der Redaktion wieder.  
Jedenfalls nicht zwingend. Gelegentlich veröf-
fentlichen wir auch Texte unserer Werbekunden. 
Damit diese Texte besser von den redaktionellen 
Inhalten des Kolping Journals unterschieden wer-
den können, werden wir diese künftig noch deut-
licher kennzeichnen. 

Haben auch Sie/hast auch Du Interesse im Kol-
ping Journal zu werben? Dann freuen wir uns auf 
eine E-Mail an kolping@bistum-hildesheim.de. 

So, nun wünschen wir viel Freude am neuen Kol-
ping Journal. Die Verantwortlichen für den Anzei-
genmarkt und jene für die Redaktion haben ein 
interessantes Heft für Sie/Dich vorbereitet. Wir 
wünschen gute Unterhaltung und wertvolle In-
formationen.

Die besten Wünsche für das neue Jahr und Treu 
Kolping!

Mirco Weiß 
Diözesansekretär

Inácio Ferreira de Assis

Inácio Ferreira de Assis aus der Kolpingsfamilie Correntes 

Es sind nun fast zwei Jahre des Kampfes um das Überleben in dieser 
Pandemie. Abgesehen von Todesfällen, die am schmerzlichsten 
sind, gibt es den täglichen Kampf ums Überleben mit den gestiege-
nen Lebenshaltungskosten. Ich sehe viele Freunde, die psycholo-
gisch angeschlagen und besorgt sind um ihre Gesundheit und die 
Unterstützung der Familie. 
Mit 71 Jahren habe ich nie so schmerzhafte Zeiten erlebt. Isoliert zu 
leben, Masken zu nutzen, Begleiter der Gewerkschaft zu verlieren, 
all das hat mich wirklich erschüttert und zugleich dankbarer werden 
lassen für das Leben. Nicht nur ich, sondern in der gesamten Ge-
meinschaft, sieht man, dass das Leben mehr wertgeschätzt und sich 
mehr um das Wohlergehen der Nachbarn gesorgt wird. Das ist das 
einzig Positive an dieser Pandemie.  

Antonia Vieira aus der Kolpingsfamilie Santos Mártires 
(Fortaleza) 

Das erste Jahr der Pandemie war sehr schlimm. Ich musste nur nicht 
hungern, da Nachbarn mir geholfen haben. Ich war sozial total iso-
liert, mir ging es sehr schlecht und ich hatte Angst infiziert zu wer-
den mit Covid. Die Gefangenheit zuhause hat viele Leute depressiv 
werden lassen und zu Selbstmordversuchen geführt. Das zweite 
Jahr war schon etwas besser. Die Dinge haben sich wieder normali-
siert, nur, dass die Kinder nicht zurück in die Schule gehen können. 
Das schädigt ihren Lernfortschritt und lässt die Motivation sinken 
weiter zu lernen. Ich möchte, dass dieser Virus verschwindet und 
wir wieder zurückkehren können zu einem normalen Leben. 

Antônia Vieira
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Vor zwei Jahren begann in Deutschland der „Synodale Weg“. 
Auch in manchen Pfarrgemeinden im Bistum Hildesheim wird 
seither kontrovers über die Erneuerung der Kirche diskutiert. 
Das ist gut. Wir alle wissen: Wäre die Kirche nur ein Museum für 
abendländische Kulturgeschichte oder eine gesellschaftliche 
Fortschrittspartei, so könnten wir gänzlich darauf verzichten. 
Ja, wir bedürfen freimütiger Gespräche, auch in der Familie  
Gottes. Die Kirche ist – und unsere Kolpinggruppen stehen bei-
spielhaft dafür – ein kostbarer Ort der Begegnung mit Gott und 
untereinander. Wir sprechen gern von „Familien“, von Kol-
pings-Familien. Eine Familie wie diese, die niemanden aus-
schließt, sondern neue Mitglieder, also Kinder Gottes gern auf-
nimmt, wünscht sich jeder Mensch. Doch ist auch jeder bei uns 
willkommen?
An die Gemeinde in Rom richtet der Apostel Paulus die folgen-
den Worte. Er formuliert Aufnahmekriterien für junge Kirche: 
„Nehmt den an, der im Glauben schwach ist, ohne mit ihm über 
verschiedene Auffassungen zu streiten!“ (Röm 14,1) In den Brie-
fen des Apostels Paulus entdecke ich immer wieder wegweisen-
de Worte der Ermahnung und Ermutigung. Mir scheint, er weiß 
genau, wovon er schreibt. Paulus wünscht sich Offenheit für an-
dere statt müßiger Debatten. Oder sind wir dazu berufen, einan-
der schulmeisterlich zu belehren? Die Glaubensgemeinschaft 
der Christen ist die Familie Gottes. Frère Roger hat unsere Sen-
dung so gedeutet: „Wie können wir einen Gott verkünden, der 
reine Liebe ist, während wir getrennt sind und miteinander strei-
ten?“ Wir sollen darum weder ein Klub der Bescheid-Wisser 
noch stolze Ritter von der eigenen Meinung sein. 
„Nehmt den an, der im Glauben schwach ist …“ Wie wird, so 
frage ich mich, Glaubensstärke sichtbar? Woran erkennen wir 

„Nehmt den an, 
der im Glauben 
schwach ist …“ 
Eine geistliche Betrachtung 
von Thorsten Paprotny

Glaubensschwäche? Wie lässt sich beides exakt überhaupt un-
terscheiden? Einige kennen den Katechismus in- und auswendig 
– sind sie deshalb stark im Glauben? Andere mögen Ideen für 
Kirchenreformen haben – sind sie darum schwach im Glauben? 
Oder ist ein Katholik, der auf den Katechismus vertraut, ein Nos-
talgiker und Traditionalist, irgendwie von gestern und deshalb 
schwach im Glauben? Und sind Menschen, die für eine radikale 
Erneuerung der Kirche werben, wirklich glaubensstark und vom 
Heiligen Geist erfüllt? Kennen Sie die einzig wahre Antwort auf 
Fragen wie diese? Ich nicht. 
Uns allen aber sind fruchtlose Dispute vertraut, in der Familie, in 
Staat und Gesellschaft – und natürlich auch in der Kirche. Was 
könnte uns das Wort des Paulus heute sagen? „Nehmt den an, 
der im Glauben schwach ist …“ Auch wir wissen vielleicht nicht 
ganz genau, ob wir besonders stark oder schwach im Glauben 
sind. Aber wir haben positive Erfahrungen gemacht, wenn wir 
unseren Mitmenschen wirklich zuhören. Wenn wir versuchen, 
einander zu verstehen und anzunehmen. Wir müssen nicht über 
verschiedene Auffassungen streiten, doch wir dürfen sensibel 
füreinander sein. Wir müssen einander nicht belehren, aber wir 
können voneinander lernen. Sogar in der Kirche. Vielleicht auch: 
gerade in der Kirche?
Vor zwei Jahren begann der „Synodale Weg“. Damals erinnerte 
ich hier im Kolping-Journal an die Frage eines Journalisten: „Was 
muss sich als Erstes in der Kirche ändern?“ Die heilige Mutter 
Teresa antwortete: „Sie und ich!“ Die Frage hat so wenig an Ak-
tualität verloren wie die Antwort. Möglicherweise sind wir alle 
oft schwach im Glauben. Der Mut, der Demut heißt, erlaubt uns, 
dies uns und einander einzugestehen – und damit uns selbst und 
zugleich die Kirche zu verändern. Darauf hoffe ich. Und Sie?
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Mutter Teresa auf die Frage, was sich als Erstes in der Kirche 
ändern müsse: „Sie und ich“.
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Von 1963 bis 1978 hatte Paul VI. den Stuhl Petri inne. Viele 
von uns haben den am 14. Oktober 2018 heiliggesprochenen 
Papst noch in lebendiger Erinnerung. Er brachte das Zweite Va-
tikanische Konzil zum Abschluss und promulgierte 1969 das bis 
heute gültige Römische Messbuch. Vehement kritisiert, ja bit-
ter verhöhnt wurde Paul VI. für die 1968 publizierte Enzyklika 
„Humanae vitae“. Die kontroverse Diskussion darüber hält bis 
heute an. Übersehen wird oft, dass Paul VI. auch ein geistlicher 
Lehrmeister war. Meditative, mitfühlende Texte sind in diesem 
neu erschienenen Buch zusammengestellt.
Wenige Monate vor seinem Tod feierte der Papst das Requiem 
für den von den „Roten Brigaden“ entführten und später er-
mordeten italienischen Ministerpräsidenten Aldo Moro, dem 
er freundschaftlich verbunden war. In der tief berührenden 
Ansprache sagte Paul VI.: „Wer könnte nicht unsere Klage hö-
ren, wenn nicht du, Gott über Leben und Tod? Du hast unsere 
Bitte um die Unversehrtheit von Aldo Moro nicht erhört …“ 
Viele denken bei der Lektüre vielleicht an liebe Angehörige, an 
Mitmenschen, die Opfer von Gewalt, Naturkatastrophen ge-
wesen oder schweren Krankheiten erlegen sind. Pauls Frage 
ist unsere Frage: Warum, Herr, lässt du das zu? Die Worte des 
Papstes sind als Ermutigung für die dunkelsten Stunden ge-
dacht: „Unser Leib wird auferstehen, unser Leben ewig sein! … 
Alle in Christus Lebenden, selig im unendlichen Gott, wir wer-
den sie wiedersehen.“ Darauf hoffen wir alle so sehr.
Oft spricht Paul VI. den Kranken Trost, den „geheimnisvollen 
Balsam seiner Gnade“ zu. Wertvoll sei es, die „Gefühle der Lei-

denden“ zu verstehen. Der kranke Mensch lehre uns, Christus 
zu lieben, im „verwundeten und schmerzenden Fleisch“. Dies 
sei eine „Schule der Theologie und der Spiritualität“: „Der 
Liebe ist es eigen, Einsicht in den Schmerz anderer zu haben, 
während Egoismus unsensibel und blind macht.“ Der heilige 
Paul VI. erinnert an die Passion Christi. In der Österlichen Buß-
zeit beten wir den Kreuzweg. Ja, auch wir tragen unser Kreuz. 
Mehr noch als dieses schmerzt uns vielleicht das Leid des ge-
liebten Mitmenschen, an dem wir zuinnerst teilhaben. Dieses 
Buch lädt zur Besinnung über die Kreuze in unserem Leben ein.

Johannes Verlag, Paul VI.: In der Schule des Leidens. Gedan-
ke an den Tod und weitere Ansprachen (Beten heute 22),  
73 Seiten, 11 €

Kolpinghaus in San Francisco um 1950

Nach zehn Jahren Amtszeit hat Kolping-Generalpräses Ottmar 
Dillenburg nicht wieder für das Amt des Nachfolgers Adolph 
Kolpings kandidiert. 
Als eine seiner letzten Termine hat Dillenburg an der Tagung 
der Beauftragten für die Internationale Partnerschaftsarbeit 
in Köln teilgenommen.
Dort wurde er nach der Feier eines gemeinsamen Gottes-
dienstes von den Teilnehmern mit großem Dank für seinen 
Einsatz verabschiedet. 
Als Vertreter des Diözesanverbandes Hildesheim dankten 
ihm auch Marianne Kiehne und Martin Knöchelmann und 
überreichten ihm als kulinarischen Gruß aus unserer Diözese 
eine Eichsfelder Mettwurst. 

Generalpräses Ottmar  
Dillenburg verabschiedet

Generalpräses Dillenburg bekommt als ‚Dankeschön‘ eine Eichsfelder Mettwurst 
von Marianne Kiehne und Martin Knöchelmann überreicht.

Paul VI. meditiert über das Leid
von Thorsten Paprotny

Paul VI.
In der Schule
des Leidens 
74 Seiten, kartoniert

€ 11,- / CHF 16,50
Beten heute 22

ISBN 978 3 89411 456 5

JoHaNNeS  Verlag eINSIedelN
lindenmattenstr.  29 • 79117  Freiburg

Tel.  0761 64 01 68
kontakt@johannes-verlag.de

www.johannes-verlag.de

« Ja, ich wäre froh, am Ende
meines Lebens im Licht zu sein.  »
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„Klaus Kreye, Arnold Beelte und Hilmar Mecke – alles Kolpin-
gurgesteine bei uns im Bistum – haben mich gefragt, ob ich 
mir vorstellen könnte, Diözesanpräses zu werden“, erzählt 
Domkapitular emeritus Wolfgang Osthaus. Er konnte es sich 
vorstellen, fragte aber auch noch bei Bischof Josef Homeyer 
nach, ob aus dessen Sicht etwas dagegenspräche. „Bischof Jo-
sef hatte nichts dagegen, meinte aber zu mir, ich habe da auch 
noch eine Gemeinde für sie!“ So wurde Osthaus 1991 von der 
Kolpingdiözesankonferenz gewählt.  Anfang 1992 trat er sei-
nen Dienst als Kolpingdiözesanpräses und als Pfarrer der Hil-
desheimer Domgemeinde sowie der St. Magdalenen-Gemein-
de an.

Geboren wurde Wolfgang Osthaus am 17. August 1939 in Han-
nover. Hier empfing er auch am 8. April 1968 die Priesterweihe 
vom gerade ernannten Bischofsvikar Heinrich Pachowiak. „Die 
Weihe in Hannover war eine Ausnahme, weil wir in unserem 
Weihekurs fünf Hannoveraner waren“, sagt Osthaus. Die ande-
ren sieben wurden einen Tag später im Hildesheimer Dom ge-
weiht. 

In den folgenden drei Jahren arbeitete Osthaus zunächst als 
Kaplan in Holzminden beim späteren Weihbischof Heinrich 
Machens, mit dem ihn seit dieser Zeit eine tiefe Freundschaft 
verband. Dann holte ihn Bischof Heinrich Maria Janssen als bi-
schöflichen Kaplan an den Hildesheimer Domhof. „Mit Unter-
brechungen habe ich dort insgesamt 28 Jahre gewohnt und 
gearbeitet – erst als Bischofssekretär und dann nach meinen 
Jahren als Pfarrer in St. Martin in Hannover-Roderbruch und 
St. Johannes in Celle schließlich als Dompfarrer – und seit 
1994 auch als Domkapitular“, sagt Osthaus, der nie Karriere in 
der Kirche machen wollte. „Ich wollte einfach nur als Seelsor-
ger für die Menschen da sein“. Egal in welcher Position und auf 

welchem Posten Osthaus als Priester eingesetzt war, ist er die-
sem Wunsch treu geblieben. „Auch meine Aufgabe als Kol-
pingdiözesanpräses habe ich in diesem Sinn verstanden. Auf 
die Menschen zugehen, nicht warten, dass sie kommen“, lau-
tet seine Maxime noch heute. Übrigens zu Kolping ist er gesto-
ßen, als er in Celle Präses der dortigen Kolpingsfamilie wurde. 
„Da habe ich mich auch intensiv mit der Person Adolf Kolping 
auseinandergesetzt. Ein Mann, der für seine Nächsten da war, 
sich für sie eingesetzt hat – ein Seelsorger durch und durch, 
aber auch ein Netzwerker, würde man heute sagen. Kurz zu-
sammengefasst: eine faszinierende und fromme Persönlich-
keit“, beschreibt Osthaus.

Zweimal das Bistum bereist:
als Bischofssekretär und als Kolpingdiözesanpräses

Wolfgang Osthaus ist wie kaum ein anderer auf die Men-
schen zugegangen. Zweimal hat er das Bistum bereist. „Ein-
mal habe ich als Bischofssekretär alle Gemeinden besucht 
und dann als Diözesanpräses alle damals rund 160 Kolpings-
familien“, sagt er schmunzelnd. Wohl kaum ein anderer 
Priester des Bistums kann da mithalten. Und so ist Osthaus 
zum Kenner des Bistums Hildesheim geworden, weiß um die 
Sorgen und Nöte der Menschen, weiß auch, wie sich die Ver-
bandsarbeit verändert hat, weiß, wo bei Kolping der Schuh 
drückt. Aber er hat auch die Erfahrung gemacht, dass es 
nicht leicht ist, Kolping und Pfarrgemeinde unter einen Hut 
zu bringen. „Das war manchmal ein ganz schöner Spagat. 
Wenn ich für Kolping unterwegs war, was oft am Wochenen-
de der Fall war zum Beispiel bei Veranstaltungen auf dem 
Pferdeberg in Duderstadt, musste ich mir für Hildesheim im-
mer eine Vertretung besorgen. Gut, dass wir da noch ein 

Unsere Diözesanpräsides im Porträt:  
Domkapitular Wolfgang Osthaus –  
Kolpingdiözesanpräses von 1991 bis 2000   

Präses Wolf-
gang Osthaus 
besuchte gern 
die Kolpingsfami-
lien im Bistum. 
Hier ist er in der 
Kolpingsfamilie 
Itzum zu sehen.

Ein weiteres 
prägendes Amt 
war jenes des 
Hildesheimer Stadt-
dechanten. Hier 
hält sich Osthaus 
im Hintergrund, als 
der neue Bischof, 
Norbert Trelle, 
den damaligen 
Hildesheimer Ober-
bürgermeister Kurt 
Machens (Mitte) 
2005 zum Antritts-
besuch trifft.
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Domkapitular Wolfgang Osthaus mit seinem Vor-Vorgänger Wolfgang Freter auf dem Hildesheimer Domhof

paar Priester mehr waren, so dass das ging“, sagt Osthaus. 
Aber es war schwierig. Und als im Jahr 2000 der Personalre-
ferent des Bistums zu ihm sagte, dass er Stadtdechant wer-
den sollte, reichte es ihm. „Aber nicht wieder zusätzlich“, 
sagte er und gab schweren Herzens sein Amt als Kolpingprä-
ses ab. Nachfolger wurde Pfarrer Hans Günter Sorge.

Wolfgang Osthaus ist inzwischen im Ruhestand, aber auch heu-
te ist es noch lange nicht richtig ruhig um ihn. Abschied von sei-
nen Ämtern hat er genommen, aber nicht von seiner Berufung 
zum Priester. So gut wie es ihm möglich ist, hilft er weiter in der 
Seelsorge mit. Rückblickend sagte er: „Ich war immer gerne 
Priester. Wenn ich mich noch einmal entscheiden müsste: Ich 
würde wieder Priester werden. 

Auch die Zeit als Kolpingpräses wird er nicht vergessen: „Es war 
eine tolle Zeit.“ Ein besonderes Highlight war für ihn dabei ein 
Gottesdienst mit Überraschung in Köln. „Das war bei einer Wall-
fahrt der Kolpingsfamilien des Bistum nach Köln“, erinnert sich 
Osthaus. Auf dem Programm stand auch eine Messfeier in der 
Minoritenkirche, in der Adolf Kolping begraben ist. „Zelebrant 
sollte der Generalpräses des Kolpingwerkes sein. Doch der war 
krank. Also musste ich einspringen. Und der Küster hat etwas 
gemacht, was eigentlich verboten war. Ich durfte das Messge-
wand von Adolf Kolping anziehen, welches Papst Pius IX. ihm bei 
einer Audienz in Rom geschenkt hatte - so eine barocke Bassgei-
ge. Dies Gewand durfte - zumindest damals - nur der Kolpingge-
neralpräses tragen. Und da ich ihn vertreten habe, meinte der 
Küster, dann ziehen sie es jetzt über. Ich empfand das als eine 

ganz große Ehre“, betont Osthaus. „Es war insgesamt eine ein-
drucksvolle Wallfahrt.“ 

Ein zweiter Höhepunkt war für Osthaus seine Verabschiedung 
aus dem Amt des Diözesanpräses. „Die Kolpingschwestern und 
Kolpingbrüder haben mich mit einem Fest auf dem Domhof  
verabschiedet, mit Bischof und Bundespräses und einer 
Openair-Messe“, erzählt er und freut sich noch heute über die-
ses Zeichen der Wertschätzung. „Ich hätte gern weitergemacht, 
aber es ging einfach nicht bei den vielen Aufgaben als Stadt-
dechant, Pfarrer der Innenstadtgemeinde von Hildesheim und 
als Domkapitular“, so der Priester.

Er war bei uns Kolpingern da,
wo er hingehörte

Auch der Kolpingdiözesanverband hätte den ruhigen und be-
sonnenen, aber gleichzeitig auch zupackenden Präses gern be-
halten. Weggefährten von Früher beschreiben ihn so: „Er war 
bei uns Kolpingern genau da, wo er hingehörte. Er hat die Ge-
meinschaft genossen, lebte bei unseren Veranstaltungen, be-
sonders den Wallfahrten nach Rom oder nach Köln förmlich auf. 
Da war er in seinem Element, war als Seelsorger und geistlicher 
Begleiter gefragt. Er ist immer mitten zwischen den Menschen 
gewesen, hatte für jeden ein freundliches Wort und – vor allem 
– ein offenes Ohr.“ 

Edmund Deppe
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(mw) Das „Memorandum zum Schutz des menschlichen Lebens 
vom Kolpingwerk Deutschland aus dem Jahr 2016 hat damals öf-
fentliche Aufmerksamkeit geweckt. Dieses war auch Absicht des 
Kolpingwerks, denn es war (und ist) still geworden um den Schutz 
des ungeborenen Lebens, „zu still“, wie der damalige Bundesvor-
sitzende Thomas Dörflinger betonte. Themen wie die Sterbehilfe 
wurden gesellschaftlich eher pragmatisch als ethisch diskutiert. 
Die Bundesversammlung des Kolpingwerkes Deutschland hat sich 
deswegen für einen nahtlosen Einsatz zum Schutz des menschli-
chen Lebens vom Beginn bis zu seinem Ende stark gemacht und 
dazu eine umfassende ethische Orientierung vorgelegt. Die Pläne 
der neuen Bundesregierung unter Bundeskanzler Olaf Scholz, das 
Lebensrecht der ungeborenen Kinder massiv zu gefährden, be-
schäftigt daher auch in dieser Ausgabe das Kolping Journal.

Der Koalitionsvertrag der Rot-Gelb-Grünen Bundesregierung 
berührt wesentliche Themen von Kirche und Kolpingwerk. Und 
bisweilen werden von der Ampel gänzlich andere Akzente ge-
setzt, als es in Kirche und Verband gesehen wird. 

Neuer Familienbegriff mit „vier sozialen Elternteilen“

Die Regierung von Bundeskanzler Scholz definiert beispielsweise 
die Familie neu: „Familie ist vielfältig und überall dort, wo Men-
schen Verantwortung füreinander übernehmen.“ Mit diesem von 
der natürlichen Familie stark abweichenden Familienbild operiert 
der Koalitionsvertrag. Zur Förderung der Vielfalt soll die rechtli-
che Form der „Verantwortungsgemeinschaft“ eingeführt wer-
den, die es zwei oder mehr volljährigen Personen ermöglicht, 
„rechtlich füreinander Verantwortung zu übernehmen“. Ein Kind, 
das in die „Ehe“ zweier Frauen geboren wird, soll automatisch 
beide Frauen als „rechtliche Mütter“ haben. Bis zu vier „soziale“ 
Elternteile sollen in Zukunft mit dem „kleinen Sorgerecht“ auch 
„rechtliche“ Elternteile eines Kindes sein können. Die Ehe soll 
kein ausschlaggebendes Kriterium bei der Adoption minderjähri-
ger Kinder mehr sein. 

Eine ganze Menschengruppe ausgeschlossen

Doch auch beim Lebensschutz steht die Ampel nicht auf dem 
Fundament, wie es das Memorandum für den Lebensschutz des 
Kolpingwerks Deutschland beschreibt: Die Bagatellisierung von 
Abtreibungen und ihre Umetikettierung als Teil der „Gesund-
heitsversorgung“ steht dem christlichen Verständnis von der 
Würde menschlichen Lebens diametral gegenüber. Der Koaliti-
onsvertrag lässt erwarten, dass die neue Bundesregierung an-
strebt, die vorgeburtliche Kindstötung nicht mehr im Strafgesetz-
buch zu regeln und Verstöße gegen die dann nötige gesetzliche 
Neuregelung im Ordnungswidrigkeitenrecht zu ahnden. Der Koa-
litionsvertrag sieht dafür die Einsetzung einer Kommission vor. Es 
bleibt abzuwarten, wie die Ampelkoalition dabei dem sogenann-
ten Untermaßverbot zu begegnen gedenkt, welches den Staat 
verpflichtet, ausreichende Maßnahmen für einen wirksamen 

Schutz der grundrechtlich geschützten Rechtsgüter zu ergreifen, 
zu denen das „Recht auf Leben und körperlicher Unversehrtheit“ 
(Artikel 2 Absatz 2 GG) zweifellos zählt. Thomas Dörflinger dazu 
im Kolpingmagazin 1/2017: „Auch zukünftig werden wir immer 
wieder unsere Stimme erheben und nicht tatenlos zusehen, wie 
sich eine gesellschaftliche Debatte zu Lasten des Lebensschutzes 
entwickelt; wir wollen sie in die entgegengesetzte Richtung prä-
gen. Alle Mitglieder im Kolpingwerk sind daher aufgerufen, sich 
weiterhin für den Lebensschutz und die Unterstützung von Frau-
en in Konfliktsituationen einzusetzen“. Die Worte unseres ehe-
maligen Bundesvorsitzenden sind heute, 2022, aktueller denn je. 
Die im Koalitionsvertag skizzierten Vorhaben der neuen Regie-
rungsparteien würden „das unantastbare Recht auf Leben“ gera-
dezu vollständig ignorieren, wenn es um den Schutz von Kindern 
gehe, die noch nicht geboren sind, kritisierte beispielsweise Re-
gensburgs Generalvikar Roland Batz. „Praktisch schließen sie eine 
ganze Menschengruppe, nämlich alle, die noch nicht geboren 
sind, aus der Rechtsgemeinschaft aus.“ Dies sei nicht irgendeine 
politische Entscheidung, so der Generalvikar. „Hier geht es um 
ein grundsätzliches Menschenrecht.“
Zahlreiche Kolpinger, auch aus dem Diözesanverband Hildesheim, 
engagieren für den Lebensschutz und mit viel Empathie für die 
betroffenen Frauen, die nicht selten in Bedrängnis geraten. Viele 
Kolpinggeschwister engagieren sich bei Donum Vitae, an dessen 
20. Jubiläum wir in dieser Ausgabe erinnern. Andere engagieren 
sich in Lebensschutzorganisationen oder als Teilnehmer beim 
Marsch für das Leben und wieder andere im stillen Gebet. Allen 
sei dafür von herzen gedankt!

Aus dem Leitbild des Kolpingwerks Deutschland:

KOLPING versteht Familie als eine auf Dauer angelegte Lebens-, 
Verantwortungs- und Wirtschaftsgemeinschaft von Frau und 
Mann mit ihren Kindern. Dieser Begriff von Familie schließt al-
leinerziehende Mütter und Väter mit ein. Nach unserem Ver-
ständnis ist die vor Gott und den Menschen geschlossene Ehe 
die beste Voraussetzung für das Gelingen von Familie.
KOLPING fordert den uneingeschränkten Schutz des Wertes 
und der Würde des menschlichen Lebens. Insbesondere im In-
teresse ungeborener, kranker, behinderter und alter Men-
schen schärfen wir das Bewusstsein für die Unverfügbarkeit 
des Lebens.

Justizminister Dr. Marco 
Buschmann (FDP) will 
das Werbeverbot für 
Abtreibungen aufheben. 

Foto: ©
 Laurence Chaperon

Kolping und der Schutz des Lebens
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Unter diesem Motto feiert die donum vitae Beratungsstel-
le Hildesheim ihr 20-jähriges Jubiläum. Seit Februar 2001 
haben wir eine offene Tür und ein offenes Ohr für schwan-
gere Frauen und bieten ihnen und ihren Familien Rat, Hilfe 
und Begleitung an.
Unsere Beraterinnen sind ganz nah bei den Frauen, bera-
ten und begleiten sie und ihre Partner kompetent und em-
pathisch in allen Fragen rund um Schwangerschaft und im 
Schwangerschaftskonflikt. Sie helfen der Frau, ihre Situati-
on und bestehende Konflikte umfassend wahrzunehmen 
und zu bewältigen. Die Schwangere wird ermutigt und un-
terstützt, Ressourcen und Gestaltungsmöglichkeiten, die 
in ihr selbst und in ihrem Umfeld liegen, zu erkennen und 
zu prüfen. Dazu gehört das Angebot von konkreten, auch 
materiellen Hilfen für ein Leben mit dem Kind. Unsere Be-
raterinnen geben dem ungeborenen Leben eine Stimme 
und unterstützen die Frauen, eine verantwortungsvolle 
Entscheidung zu treffen. Uns zeichnet die doppelte An-
waltschaft für Mutter/Vater und Kind aus. Nur mit der 
Frau können wir das Kind schützen. Für donum vitae ist 
jedes Kind ein Geschenk Gottes, das unabhängig von Reli-
gion und Weltanschauung zu Respekt verpflichtet. 
Darüber hinaus bieten wir psychosoziale Beratung im Kon-
text von Pränataldiagnostik an Ebenso begleiten wir Frau-
en und Paare bei unerfülltem Kinderwunsch.
Menschen mit geistiger Behinderung beraten wir in „Leich-
ter Sprache“. Dies ist eine Unterstützung auf einfachem 
Niveau rund um Liebe, Partnerschaft, Sexualität, Schwan-
gerschaft und Geburt.
Im Rahmen unserer Präventionsarbeit sind wir in Schulen ak-
tiv und klären Jugendliche und junge Erwachsene über einen 
verantwortlichen Umgang mit ihrer eigenen Sexualität auf.
Bei dem Wunsch für eine „Vertrauliche Geburt“ stehen wir 
den Frauen mit Rat und Begleitung zur Seite. Vertrauliche 
Geburt bedeutet: Die Frauen können ihr Kind medizinisch 
sicher und vertraulich zur Welt bringen. Sie werden von der 
Beraterin, die an die gesetzliche Schweigepflicht gebunden 
ist, beraten und begleitet: vor und auch nach der Geburt.
Durch unsere enge Vernetzung und Zusammenarbeit mit 

Das Leben feiern –  
aus klein wird groß

Asyl e.V. können wir den Frauen und Familien aus verschie-
denen Kulturen helfen und ihnen Ansprechpartnerin rund 
um Schwangerschaft, Geburt, Liebe, Partnerschaft und 
Verhütung sein Gemeinsam mit Stadtteilmüttern von Asyl 
e.V. bieten wir regelmäßig Projekte zu allgemeinen Leben-
sthemen für Frauen an.
Im bundesweiten Modellprojekt „HeLB – Helfen. Lotsen. 
Beraten.“ sollen schwer erreichbare Frauen und Familien 
vor allem im ländlichen Bereich einen möglichst niedrig-
schwelligen Zugang zu Angeboten der Schwangerschafts-
beratung erhalten. Unterschiedliche Zugangswege wie 
aufsuchende, mobile und digitale Formate werden weiter-
entwickelt, z. B. das Baby-Café als digitales Treffen. Dies ist 
besonders beliebt bei jungen Müttern, da durch die Pan-
demie übliche Mutter-Kind-Kurse nicht stattfinden.
In der Coronakrise haben wir neue Zugangswege über Vi-
deo für Ratsuchende angeboten. Unter strenger Einhal-
tung der Coronaregeln bieten wir weiter Präsenzberatung 
an, besonders bei Konflikten in der Schwangerschaft.
Für mich persönlich ist die Arbeit bei donum vitae 
gelebte Kirche, wir sind nah bei den Menschen.

Margareta Meyer, 
Vorsitzende von donum vitae  
Hildesheim-Hannover e.V. 

donum vitae Beratungsstellen im Bistum Hildesheim: 
Hildesheim, Hannover, Stade, Lüneburg und Wolfsburg. 
Weitere Informationen: www.hildesheim-hannover.
donumvitae.org oder margaretameyer@web.de

donum vitae ist ein von christlichen Bürgerinnen und 
Bürgern gegründeter Verein, dessen Mitglieder sich in ihrer 
christlichen Verantwortung für den Schutz des Lebens 
ungeborener Kinder einsetzen.

ANZEIGE
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Diözesansekretär Mirco Weiß führt aus Anlass des 20-jährigen 
Bestehens der Beratungsstelle donum vitae Hildesheim ein In-
terview mit den Beraterinnen Christiana Beste-Taubert und 
Christiane Struck zu den Beratungsinhalten der Schwangeren- 
und Schwangerschaftskonfliktberatung.   

Frau Beste-Taubert, Frau Struck, Sie arbeiten für donum vitae 
und haben oft mit sehr intimen Problemen anderer Menschen 
zu tun. Wie oft kommen Frauen zu Ihnen?
Christiana Beste-Taubert: Frauen kommen mit ganz unterschiedli-
chen Fragenstellungen und Anliegen zu uns. In 20 Jahren haben 
weit über 6000 Frauen den Weg in die Beratungsstelle gefunden 
und sich auch mehrmals beraten lassen.
Viele Frauen benötigen rund um ihre Schwangerschaft und die 
Geburt des Kindes unsere Beratung und Begleitung, mitunter auch 
die Unterstützung Dritter. Dabei kann es sich um finanzielle Hilfen 
oder auch ganz alltagspraktische Unterstützung handeln (z. B.: Wie 
regle ich als Alleinerziehende meinen Alltag? Welche Unterhalts-
ansprüche haben mein Kind und ich? Wie kann ich Kind und Beruf 
vereinbaren? Welche finanzielle Unterstützung steht mir vor 
Geburt und nach Entbindung zu?). Wir haben hierfür auch ein 
großes Netzwerk an Kooperationspartnern, mit denen wir eng 
zusammenarbeiten. Zu uns kommen auch Frauen oder Paare, die 
im Rahmen der Pränataldiagnostik den Weg zu uns finden – wir 
begleiten sie bei Entscheidungen vor einer vorgeburtlichen 
Untersuchung, während der Wartezeit auf das Ergebnis und wenn 
die Untersuchung eine Auffälligkeit bei ihrem Kind gezeigt hat. 
Ebenso haben wir verschiedene Beratungs- und Gesprächsangebo-
te zu Trauer und Verlust. Es hängt also sehr von den individuellen 
Bedarfen unserer Klientinnen ab, wie häufig sie in unsere Beratung 
kommen. Frauen, die im Schwangerschaftskonflikt zu uns kommen, 
beraten wir ergebnisoffen in einem geschützten Rahmen. Diese 
Beratung dient dem Schutz des ungeborenen Lebens. Auch im 
Schwangerschaftskonflikt kann es sein, dass die Frau mehrmals zu 
uns in die Beratung kommt, bevor sie eine für sie tragfähige 
Entscheidung treffen kann. Wir sehen unsere Aufgabe in der 
doppelten Anwaltschaft für Mutter und Kind. Gemäß unserem 
Leitspruch ist jedes einzelne Leben schützenswert.

Was ist der häufigste Grund, weshalb eine Mutter eine 
Abtreibung des Kindes in Erwägung zieht?
Christiane Struck: Die Gründe der Frauen, sich gegen das Austra-
gen der Schwangerschaft zu entscheiden, sind sehr individuell und 
von der persönlichen Situation abhängig. Erst einmal kann eine 
ungeplante, überraschende Schwangerschaft viele Frauen in eine 
Ausnahmesituation bringen. Gründe können zum Beispiel die 
aktuelle finanzielle oder berufliche Situation sein, das Verhältnis 
zum Kindsvater oder auch eine persönliche Krise. Hier kann man 
nicht von dem häufigsten Grund sprechen.
In der psychosozialen Beratung sprechen wir mit der Frau über 

Ihre Situation: Wie geht sie mit ihren persönlichen Problemen und 
Krisen um, was ist ihr in ihrem Leben wichtig, welche ethischen 
Wertvorstellungen bringt sie mit? Gemeinsam finden wir die 
Ressourcen der Frau, wir arbeiten  ihre Stärken heraus, die sie 
befähigen, sich für ein Leben mit Kind entscheiden zu können.

Werden werdende Mütter oft von ihrem direkten Umfeld in 
Bedrängnis gebracht, über eine Abtreibung nachzudenken?
Christiana Beste-Taubert:  Nein, das ist selten der Fall. Es kann 
aber vorkommen, dass die Frau sich zu einer Entscheidung gegen 
das Kind gedrängt fühlt – vom Partner oder der Familie. Wir 
klären die Frauen dann auf, dass diese Personen sich strafbar 
machen, wenn sie eine Frau zum Abbruch drängen (§ 240 StGB). 
Wir sehen unsere Aufgabe eher darin, die Frau zu stärken, eine 
eigene Entscheidung zu treffen und ihren eigenen Weg zu gehen. 
Aktuell begleite ich eine Frau, die die Beziehung aufgelöst und 
den Wohnort gewechselt hat, um sich mit dem Kind eine neue 
Existenz aufzubauen.

Wenn es, auch Dank der Beratung von donum vitae, zum 
Austragen und zur Geburt des Kindes kommt, halten Sie 
Kontakt zu Mutter und Kind?
Christiane Struck: Eltern haben die Möglichkeit sich bis zum dritten 
Lebensjahr ihres Kindes in einer Schwangerenberatungsstelle 
beraten und begleiten zu lassen. Vielfach haben wir auch nach der 
Geburt noch Kontakt zu den Frauen. Sie melden sich immer mal 
wieder mit unterschiedlichen Anliegen. Dann stehen wir bereit. Wir 
vernetzen die Frauen/Eltern auch an andere Stellen, sobald wir 
merken, dass andere Kompetenzen gefragt sind. Das können 
psychologische Beratungsstellen, Erziehungsberatungsstellen, 
Schuldnerberatungsstellen etc. sein. Ganz besonders freuen wir 
uns, wenn die Frauen kommen und uns stolz ihren Nachwuchs 
zeigen. Das ist immer ein schönes Erlebnis und krönt unsere Arbeit.

Frau Struck, Frau Beste-Taubert, wir danken Ihnen für dieses 
Gespräch.

20 Jahre Einsatz für ratsuchende Frauen,  
Männer und Familien – ein Einblick in die  
Beratungsarbeit von donum vitae Hildesheim

Christiana Beste-Taubert Christiane Struck
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20 Jahre Kolping und donum vitae –  
Unterstützung von der Gründung an

Als in den 1990iger Jahren eine Diskussion 
über den Verbleib der Kirche im staatlichen 
Beratungssystem der Schwangerschafts- 
Konfliktberatung entstand, bat das Kolping-
werk die Bischöfe dringend, nicht aus dem 
System auszusteigen. Als die Anordnung aus 
Rom kam, das staatliche Beratungssystem 
zu verlassen, war Bischof Josef Homeyer 
„sehr traurig.“ Er stieg gegen seine Überzeu-

gung als vorletzter deutscher Bischof im Jahr 2000 aus. 
Konsequenterweise unterstützte das Kolpingwerk genau wie die 
Laienräte der katholischen Kirche in Deutschland die Gründung 
des Vereins donum vitae, der die Beratung auf der Grundlage der 
bis dahin geltenden Richtlinien der katholischen Kirche fortsetz-
te. Im Februar 2000 gründeten im Leineschloss in Hannover viele 
prominente Katholikinnen und Katholiken „donum vitae im Land 
Niedersachsen“: Bundestags- und Landtagsabgeordnete um Rita 
Süßmuth und Christian Wulff, Oberbürgermeister und Ländräte, 
aber auch Spitzenvertreter der Diözesanräte und der Kolping-Di-
özesanverbände von Osnabrück und Hildesheim. 
Bereits im November 1999 hatte der Bundeshauptausschuss des 
Kolpingwerkes in Freiburg alle Mitglieder aufgerufen, diese „Initi-
ative ideell und finanziell zu unterstützen, sofern es die eigene 
Gewissensentscheidung möglich macht.“ Einen fast gleichlauten-
den Beschluss fasste die Diözesanversammlung des Kolpingwer-
kes Hildesheim im März 2001. Seitdem gibt es in den Reihen von 
donum vitae viele Mitglieder und Spender aus dem Kolpingwerk. 
Auch in den Vorständen von donum vitae und als hauptberufliche 
Beraterinnen arbeiten bis heute  Kolpingschwestern und Kolping-
brüder engagiert mit.                                       Martin Knöchelmann

In zwei Briefen, zwischen September 1995 
und Juni 1999, hatte der heilige Papst Johan-
nes Paul II. die deutschen Bischöfe aufgerufen, 
in kirchlichen Einrichtungen keine Beratungs-
scheine mehr ausstellen zu lassen. Durch die 
deutsche gesetzliche Regelung  war ein sol-
cher Beratungsschein nötig, jedoch berechtig-
te dieser erst dazu, in Deutschland straffrei 
eine Abtreibung durchführen zu lassen. Durch 
diesen Schein sah der Papst das Zeugnis der 
Kirche für den Lebensschutz verdunkelt. 
Wörtlich schrieb der Papst den deutschen Bi-
schöfen: „(…) Nun wende ich mich den neuen 
Gesetzesbestimmungen über die Beratung 
der schwangeren Frauen in Not zu, weil diese 
bekanntlich für die kirchliche Sendung im 
Dienst am Leben und für das Verhältnis von 
Kirche und Staat in Eurem Land von erhebli-
cher Bedeutung sind. Aufgrund meiner Be-

sorgnis über die neuen Bestimmungen fühlte ich mich verpflichtet, am 21. Septem-
ber 1995 in einem persönlichen Brief einige Grundsätze in Erinnerung zu rufen, die 
in dieser Sache sehr wichtig sind. (…) Im Kampf um das ungeborene Leben muß sich 
die Kirche in unseren Tagen immer mehr von der sie umgebenden Umwelt unter-
scheiden. Sie hat dies von ihren Anfängen an getan (vgl. Brief an Diognet 5.1-6.2) 
und tut es bis heute. Bei der Verkündigung dieses Evangeliums dürfen wir nicht 

Feindseligkeit und Unpopularität fürchten, wenn wir jeden Kompromiß und jede 
Zweideutigkeit ablehnen, die uns der Denkweise dieser Welt angleichen würde (vgl. 
Röm 12,2). Wir sollen in der Welt, aber nicht von der Welt sein (vgl. Joh 15,19; 17,16) 
mit der Kraft, die uns von Christus kommt, der durch seinen Tod und seine Auferste-
hung die Welt besiegt hat (vgl. Joh 16,33). (…) Was nun die Frage der Beratungsbe-
scheinigung betrifft, möchte ich wiederholen, was ich Euch schon im Brief vom 21. 
September 1995 geschrieben habe: Sie bestätigt, daß eine Beratung stattgefunden 
hat, ist aber zugleich ein notwendiges Dokument für die straffreie Abtreibung in 
den ersten 12 Wochen der Schwangerschaft. Ihr selber habt diese widersprüchliche 
Bedeutung des Beratungsscheines, die im Gesetz verankert ist, mehrmals als „Di-
lemma“ bezeichnet. Das „Dilemma“ besteht darin, daß die Bescheinigung die Bera-
tung zugunsten des Lebensschutzes bestätigt, aber zugleich die notwendige Bedin-
gung für die straffreie Durchführung der Abtreibung bleibt, auch wenn sie gewiß 
nicht deren entscheidende Ursache ist. (…) Nach gründlicher Abwägung aller Argu-
mente kann ich mich der Auffassung nicht entziehen, daß hier eine Zweideutigkeit 
besteht, welche die Klarheit und Entschiedenheit des Zeugnisses der Kirche und 
ihrer Beratungsstellen verdunkelt. Deshalb möchte ich Euch, liebe Brüder, eindring-
lich bitten, Wege zu finden, daß ein Schein solcher Art in den kirchlichen oder der 
Kirche zugeordneten Beratungsstellen nicht mehr ausgestellt wird. Ich ersuche 
Euch aber, dies auf jeden Fall so zu tun, daß die Kirche auf wirksame Weise in der 
Beratung der hilfesuchenden Frauen präsent bleibt“. 
Wenn sich die kirchlichen Beratungsstellen auf dieses System einließen, so Johan-
nes Paul II., mache sich die Kirche in ihrem Zeugnis für das Leben unglaubwürdig. 
Anders als kirchliche Einrichtungen stellt Donum Vitae nach einer Beratung das Pa-
pier jedoch auf Wunsch aus.

Hintergrund: Weshalb die Katholische Kirche keine Beratungsscheine mehr ausstellt

Schwanger? Wir beraten kostenlos und vertraulich.

Wir beraten
» in allen Fragen zu Schwangerschaft und Geburt
» im Schwangerschaftskonflikt
» im Zusammenhang mit Pränataldiagnostik
» im Fall einer Vertraulichen Geburt
» bei Kinderwunsch und ungewollter Kinderlosigkeit
» zur Familienplanung und Verhütung
» bei Trauer und Verlust des Kindes
» in Leichter Sprache

Unsere Beratungsstellen
donum vitae Hannover, Allerweg 10, 30449 Hannover
Fon: 05 11-450 05 56, hannover@donumvitae.org
donum vitae Hildesheim, Goslarsche Str. 19, 31134 Hildesheim
Fon: 0 51 21-99 85 65, hildesheim@donumvitae.org
donum vitae Stade, Salzstr. 11, 21682 Stade
Fon: 0 41 41-405 88 57, stade@donumvitae.org

Spendenkonto
Volksbank Hildesheim Lehrte Pattensen
IBAN DE08 2519 3331 1148 9332 00
BIC GENODEF1PAT

donum vitae Regionalverband Hildesheim-Hannover e.V.
Goslarsche Str. 19, 31134 Hildesheim
Fon: 0 51 21-99 85 65, hildesheim-verwaltung@donumvitae.org 
www.hildesheim-hannover.donumvitae.org
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Für Josef Teltemann gab es nun gleich zwei freudige Ereignisse in düste-
ren Corona-Krisenzeiten: Erst wurde er zum ersten Mal Opa – und Ende 
November hat ihm Hildesheims Landrat Bernd Lynack das Bundesver-
dienstkreuz angeheftet. So wurde der jahrzehntelange soziale Einsatz 
des Ahrbergers gewürdigt. Der reagierte bescheiden: „Ich nehme den 
Orden mit Demut an. Als Stellvertreter für diejenigen, die mit mir unter-
wegs gewesen sind“, sagte er bei einer Feier im Pfarrhaus.
Dort, wo auch eines der „herausragendsten Projekte“ während seiner 
Arbeit entstand, so Teltemann. Gemeint ist der Neubau der Kinderkrippe, 
die 2009 fertig wurde. Den Einsatz dafür würdigte Landrat Lynack. Er be-
zeichnete den 67-Jährigen als „Vorbild für jedes Gemeinschaftswesen“. 
Von Menschen wie dem Ahrberger lebe die Gesellschaft. „Sie sind unver-
zichtbar für den Zusammenhalt, den wir alle brauchen, um etwas zu be-
wegen“, betonte Lynack. Der wies auch darauf hin, dass sich der frühere 
Diözesansekretär seit 2015 um die Integration von Flüchtlingen verdient 
gemacht habe. Dies war für den gläubigen Katholiken und praktizieren-
den Christen – so erklärt Teltemann seine Motivation – selbstverständ-
lich. Und es war typisch für das, was ihn Begleitern zufolge auszeichnet: 
ein Menschenfreund zu sein. „Er ist ein leuchtendes Beispiel“, so der Gie-
sener Verwaltungschef Frank Jürges am Rande der Feierstunde.
Der meinte etwa Teltemanns Engagement im Kolpingwerk im Bistum 
Hildesheim, zunächst als Referent, dann als Diözesansekretär. Diesen 
Einsatz würdigte Gerhard Schlüter von der Kolpingsfamilie Ahrbergen. 

Orden für den Menschenfreund
Ahrbergen: Josef Teltemann erhält das Bundesverdienstkreuz

Teltemann wurde bereits 2017 das Ehrenzeichen des Kolpingwerkes 
Deutschlands verliehen. Ein anderer Wegbegleiter des gelernten Land-
wirts und studierten Sozialwissenschaftlers ist der Ahrberger Ortsbür-
germeister Herbert Pape. Der hob die politische Arbeit des Christdemo-
kraten bei der Feierstunde hervor. Denn: Nach einer Pause wirkt der 
67-Jährige nun wieder in der Politik – im Giesener Gemeinderat sowie im 
Kreistag von Hildesheim. Die Partei kann Teltemann weiterhin gut ge-
brauchen. Zum Beispiel dann, wenn es darum geht, Konflikte zu schlich-
ten, wie der Ahrberger selbst berichtet.
Ein Präsent erhielt der 67-Jährige von Johanna Kreuzkam, Vorsitzende 
der Arbeitsgemeinschaft Ahrberger Vereine und Verbände. Kreuzkam ist 
ebenfalls Weggefährtin Teltemanns, der sich im Förderverein für den 
Erhalt der St.-Peter-und Paul-Kirche engagiert.
Der frühere Giesener Verwaltungschef Andreas Lücke lobte ebenfalls 
den „aufopferungsvollen“ Einsatz von Teltemann. „Das ist für mich ein-
malig“, so Lücke. Der Ahrberger sei jemand, der nicht „Nein“ sagt, wenn 
jemand Rat oder Hilfe braucht. Lücke riet dem 67-Jährigen, vielleicht 
doch einmal „Nein“ zu sagen – als Tipp für den Senior im Unruhestand.
Daran wird sich aber für Teltemann so schnell nichts ändern: Dafür dürf-
te auch dessen erste Enkelin Thea sorgen. Und auf dem Hof von Sohn 
Sebastian hilft der Ahrberger ebenfalls weiter mit.

Alexander Raths (Hildesheimer Allgemeine Zeitung)

Gartenbau Pferdeberg
Seit drei Jahren gibt es eine Gruppe von Kolpingschwestern und 
Kolpingbrüdern, die sich ehrenamtlich um die Außenfläche rund 
um das Ferienparadies auf dem Pferdeberg kümmert. Die Grup-
pe besteht aus zwölf Personen und trägt inzwischen den Namen 
„Gartenbau Pferdeberg“.
Wir sind in den ausgeschriebenen Ehrenamtswochen, aber 
auch an einzelnen Wochenenden, auf dem Pferdeberg unter-
wegs. Nach Absprache mit der Hausleitung erledigen wir die 
unterschiedlichsten Arbeiten. Hauptsächlich kümmern wir uns 
um die Grünflächen, Beete, Gehölze und Bäume. Bei jedem Ar-
beitseinsatz entstehen immer wieder neue Pläne, die wir auch 
tatsächlich umsetzten können. Einige davon schon sehr zeitnah, 
andere etwas später.
Neben der Pflege der Außenflächen haben wir neue Rasenflä-
chen angelegt, Gehölze und Bäume von Totholz befreit, Spielge-

räte repariert und das Dach der Grillhütte saniert. 
Wir haben eine Rampe gebaut, damit einige der Appartements 
von außen leichter zugänglich sind. Eine alte Bühne wurde abge-
baut und fachgerecht entsorgt.
Vor dem Kreuz hinter dem Haus wurde eine neue Fläche angelegt. 
Außerdem haben wir einen neuen Fahnenmast aufgestellt. An 
diesem hissen wir zu jedem Einsatz unsere eigene Fahne.
Für die kommende Ehrenamtswoche im März 2022 gibt es be-
reits ein neues Projekt: Ein alter Holzzaun soll gegen einen neuen 
Metallzaun ausgetauscht werden. Mal sehen, welche neuen Plä-
ne während dieses Arbeitseinsatzes entstehen!
Auch wenn die Arbeit noch so anstrengend ist, haben wir trotz-
dem immer sehr viel Spaß und genießen es!
Vielleicht gibt es unter Euch noch einige Interessierte, die gerne 
diese Ideen und Arbeiten mit uns umsetzen möchten. Unsere 
nächste Ehrenamtswoche wird vorher ausgeschrieben, sodass 
sich jeder Interessent rechtzeitig anmelden kann! 

Stellvertretend für die Gartenbauer: Susanne Wuitschick 
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WIR SUCHEN DICH! 
Das Kolping Ferienparadies ist eine gemeinnützige Beherbergungsstätte für 
Familienurlaube und Gruppenreisen. Ebenso werden Tagungen und Veranstaltungen 
durchgeführt. Das Haus bietet rund 80 Zimmer sowie die dazugehörigen Speisesäle, 9 
Ferienwohnungen, diverse Tagungsräume, eine Bar, einen Wellnessbereich und eine große 
grüne Außenanlage. 

Zur Unterstützung unseres Teams „KÜCHE“ suchen wir: 

einen Koch/Köchin (m/w/d) 

Stellendetails: 

 Vollzeit (38,5 Stunden)
 6-Tagewoche von Montag bis Sonntag, jedes zweite Wochenende frei
 geregelte Arbeitszeiten zwischen 7:30 Uhr und 20:00 Uhr

Ihre Aufgaben: 

 Produktion für bis zu 250 Personen und Vorbereitung für das Buffet
 Speisenvor- und Zubereitung für Frühstück, Mittag- und Abendessen
 Einhalten der geltenden HACCP Richtlinien, Zusatzstoff- und Allergenvorschriften

Sollten wir Dein Interesse geweckt haben,  
freuen wir uns über eine Kurzbewerbung mit Lebenslauf an: 

info@kolping-duderstadt.de 

oder 

Kolping Ferienparadies 
Personal 

Zum Ferienparadies 2
37115 Duderstadt 

Gern beantworten wir auch Deine Fragen vorab telefonisch unter: 
05527-5733 

Hilfe für Kinder im Ahrtal
Kolpingsfamilie  
Asel

Viele Familien haben alles verloren: Wie schlimm muss es dort 
jetzt für die Kinder zu Weihnachten sein? Das dachten sich die 
Verantwortlichen der Kolpingsfamilie Asel. Sie starteten eine 
Paketaktion zu Gunsten der Kinder in dem von der Hochwas-
ser-Katastrophe betroffenen Ahrtal. 

Die Resonanz war groß: Freunde und Nachbarn, Eltern der örtli-
chen Grundschule, benachbarte Kolpingsfamilien des Bezirks Hil-
desheim-Nord oder die Landfrauen eines Nachbardorfes. Mehr 
als 200 Pakete für Jungen und Mädchen verschiedenen Alters 
wurden im Pfarrheim abgegeben. Mit randvollem DLRG-Anhän-

ger und einer weiteren Geldspende im Ge-
päck fuhr eine kleine Delegation der Kol-
pingsfamilie Asel nach Ahrweiler zu einer 
der am meisten betroffenen Kolpingsfami-
lien im Katastrophengebiet. Den Kontakt 
hatte der Diözesanverband Trier herge-
stellt.  Anna, die örtliche Vorsitzende, war 
überwältigt. Eine solche Art von Hilfe sei 
dort bislang nicht angekommen. Unter den 
großen Augen der Kinder wurden die Pake-
te ausgeladen. Jedes Kind durfte nur ein 
Paket mitnehmen, denn es sollte für mög-
lichst viele Kindergarten- und Grundschul-
kinder des Ortes reichen. 

Mit viel Dank ausgestattet, aber auch be-
troffen von der noch immer katastropha-
len Situation an der Ahr fuhren die Aseler 
nach einer Nacht in einem Not-Quartier 
nach Haus zurück. „Es war gut, dass wir 
dort waren und den Kindern zu Weih-
nachten wenigstens ein bisschen Freude 
bereiten konnten“, sagt die Initiatorin 
Gabriele Neuberger-Geschwentner vom 
Kolpingvorstand. „Aber insgesamt ist es 
bedrückend, die immer noch furchtbare 
Situation im Ahrtal selbst zu sehen.“
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Rückblick: DigitalDialog mit Weihbischof  
Dr. Dominikus Schwaderlapp über den heiligen Josef

Pferdeberg – immer eine Reise wert

Nach einer sehr langen Coronapause trafen sich die Seniorinnen 
und Senioren des Kolpingbezirkes Goslar zu ihrer 66. Werkwo-
che im November auf eben diesem Pferdeberg.

Nach Begrüßung und Erledigung der Regularien begann die Wo-
che traditionsgemäß mit dem „Abendlob“, gestaltet vom Werk-
wochenleiter Norbert Baumgart.
Ingrid Lorenz hatte zur Abrundung des Abends Dias aus den ver-
gangenen Jahrzehnten zusammengestellt. Viele Erinnerungen 
wurden wach und längst Verstorbene wurden wieder ins Ge-
dächtnis gerufen.
Am Dienstagvormittag war Diakon Blank der Referent. „Wer bin 
ich“ eine Reflexion über das eigene Leben war das Thema. Es 
zeigte sich, dass diese Frage durchaus nicht leicht zu beantwor-
ten ist. In interaktiven Zweiergesprächen wurde das Thema dis-
kutiert und die Ergebnisse im Plenum besprochen.
Am Abend gab es eine Verkostung des Württemberger Weiß-
weines. Joseph Schmidt klärte in bekannt fachlicher Weise, mit 
Unterstützung von Angelika Kühn, über die Besonderheiten auf 
und die Stimmung stieg mit der Zunahme an leeren Flaschen.
Johannes Riemekasten-Remy von der Caritas Duderstadt refe-
rierte am Mittwoch, über das Lorenz-Werthmann-Haus, eine 
Einrichtung in Duderstadt durchaus mit Modellcharakter und 
gab einen Überblick über das „Angehörigenentlastungsgesetz“.
Der Donnerstag wurde gestaltet von Pastor Schmalstieg. „Die 
Eucharistiefeier und
andere Gottesdienstformen standen im Blickpunkt. Unter Mit-
hilfe des „Gotteslob“ wurden die einzelnen Möglichkeiten, Got-
tesdienste zu feiern, durchgesprochen.
Obwohl es sich bei den Teilnehmern um „gestandene Beter“ 
handelte, gab es doch neue Arten zu entdecken. Das „Gottes-
lob“ als Gesang- und Gebetbuch wurde teilweise mit anderen 
Augen gesehen.
Am Nachmittag gab es eine „Lehrstunde“ über die Entwicklung 
von Kirchbaustilen mit Schwerpunkt „Moderne“, aufgenommen 
vom Referenten.
Der Donnerstagabend ist traditionell der Geselligkeit gewidmet, 
unter Mitwirkung der Teilnehmer. Musikalisch am Klavier be-
gleitet von Roland Lorenz, der auch das tägliche Morgenlob an 
der Orgel musikalisch betreute.

Bezirk 
Goslar

Ein Höhepunkt der Woche war am Freitagmorgen die Feier der 
hl. Messe mit Pastor Schmalstieg. Es ist immer wieder ein be-
sonderes Erlebnis solch einen Gottesdienst zu erleben zum Ab-
schuss gemeinsam verbrachter Tage.
Zum Abschluss gab es eine besinnliche Stunde mit vorgelesenen 
Geschichten und meditativer Musik, die allen immer guttut.
Alle Teilnehmer freuen sich auf die nächste Werkwoche im April 
2022, dann hoffentlich ohne Corona.

Norbert Baumgart

Frank Paris, Agenturleiter
Ostanger 21 . 31135 Hildesheim
Telefon 05121 53276
frank.paris@vrk-ad.de 

Mit uns geht das.

vrk.de/ad/frank.paris

Auch Autos 
haben einen 

Fußabdruck.
Kfz-Versicherung wechseln. Beitrag sparen. CO2 reduzieren.
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Adventsaktion 

Soziales Engagement  
mit (Sammel-) Leidenschaft
Kolpingsfamilie Himmelsthür sammelt im Rahmen  
der Gebrauchtkleidersammlung des DV Hildesheim 

„Kolping wärmt auf“ ist eine Advents-Aktion vom Kolping-Be-
zirksverband Hildesheim-Süd in der Innenstadt von Hildesheim
Gemäß dem Kolping-Zitat: „Tue Gutes, wo du kannst ohne Anse-
hen der Person und wer der Hilfe bedarf, wo du sie leisten 
kannst, der ist dein Nächster!“, hat es sich der Kolping-Bezirks-
verband Hildesheim-Süd zur Aufgabe gemacht, an den 4 Ad-

Bezirk  
Hildesheim-Süd

Kolpingsfamilie  
Himmelsthür

ventssamstagen in der Hildesheimer Fußgängerzone heiße Ge-
tränke, wie Kaffee und Tee mit Keksen, sowie eine warme Brühe, 
bedürftigen und interessierten Menschen anzubieten. 
Nach erfolgter Genehmigung durch das Ordnungsamt und Rück-
sprache mit mehreren sozialen Einrichtungen der Stadt Hildes-
heim, machte sich jeweils eine kleine Gruppe von Kolpingschwes-
tern und -brüdern an den 4 Samstagen vor Weihnachten mit 
einem Bollerwagen auf den Weg. Unter Einhaltung der geltenden 
Corona-Vorgaben und Hygiene-Regeln kam man mit Menschen 
bei einem Becher Erwärmendes ins Gespräch. Ob nun obdachlos, 
auf Almosen hoffend, musizierend, weil sie sonst nicht wissen 
wohin oder um sich einfach nur aufwärmen zu wollen: Zahlreiche 
Menschen freuten sich über die Ansprache, Zuspruch und Auf-
merksamkeit, die ihnen entgegengebracht wurde.
Es wird überlegt, die Aktion „Kolping wärmt auf“ zukünftig auch 
an weiteren Samstagen in der kalten Jahreszeit im Januar und 
Februar fortzuführen. Das Vorhaben ist jedoch nur möglich, 
wenn sich Leute finden, die mitmachen! Interessierte können 
sich jederzeit bei Wolfgang Kiehne unter der Telefonnummer 
01578 7220418 oder per E-Mail unter Wolfgang.Kiehne0@
gmail.com melden.

Es ist 8.45 Uhr morgens und noch ein wenig frisch. Die Mitglie-
der der Kolpingsfamilie Himmelsthür treffen sich auf dem Platz 
vor dem Pfarrhaus der St. Martinus Kirche. Der Begrüßungskaf-
fe ist von Regina und Rosi schon vorbereitet, einige Anhänger 
stehen auch schon bereit. Es kann losgehen …

Zweimal im Jahr beginnt so die traditionelle (seit mehr als 20 Jah-
ren) stattfindende Gebrauchtkleidersammlung, die vom Diözesan-
verband Hildesheim organisiert wird. Und es sind an diesem Mor-
gen mehr als zwanzig Personen, die alle ehrenamtlich mit anpacken 
wollen. Vor einer Woche wurde ein Informationsblatt und ein Sam-
melsack an die Himmelsthürer Haushalte verteilt. 
Heute gilt es, diese Plastiksäcke nun einzusammeln, in die 
PKW-Anhänger zu hieven und zur zentralen Sammelstelle im 
Hildesheimer Hafen zu bringen. Dort kommen im Laufe des Vor-
mittages viele Kolpingsfamilien aus mehreren Ortsteilen und 
Ortschaften rings um Hildesheim zusammen, um den Inhalt ih-
rer Anhänger wiegen zu lassen, bevor die Fracht in große Cont-
ainer oder LKW`s verladen wird. 
Zunächst müssen an diesem Morgen jedoch die Sammelteams ein-
geteilt werden, die bestimmte Bezirke innerhalb von Himmelsthür 
übernehmen. „Haben wir zu wenig Sammelteams, muss ein Team 
zwei Bezirke übernehmen,“ weiß Andreas Mumme,  Organisator 
der Sammelaktion, aus Erfahrung zu berichten. Das sei sicherlich 
ein erhöhter Arbeitsaufwand und noch öfter müsste das Team in 
diesem Fall zum Hafen zum Entladen der Anhänger fahren. „Dies Sammelbeginn vor dem Pfarrhaus St. Martinus
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schmälert jedoch den Spaß der Aktion nicht,“ fügt Stefan Wolf hin-
zu, „denn wir arbeiten ja für einen guten Zweck !“
Das stimmt. Getreu nach ihrem Gründer, dem kath. Priester und 
Sozialreformer Adolph Kolping (1813-1865), setzt sich die Kolpings-
familie Himmelsthür schon seit ihrer Gründung im Jahre 1947 für 
soziale Projekte ein. „Deutschlandweit sammeln die Kolpingsfami-
lien diese Kleidung, die anschließend in einer Recycling-Firma in 
Fulda mehrfach vorsortiert, recycelt und verpackt wird. Anschlie-
ßend erfolgt der Versand vor allem in das Ausland, wo sie an Be-
dürftige günstig verkauft wird“, berichtet Johannes Jäschke, lang-
jähriger Vorsitzender der Kolpingsfamilie Himmelsthür.
Spannend wird es, wenn alle Wagen wieder zurück sind. Dann 
kann das Gesamtergebnis verkündet werden. Heute waren es 
mehr als 4 Tonnen Kleidung, wobei auch zum ersten Mal ausge-

Ausladen am Hildesheimer Hafen Ein Anwohner empfängt die fleißigen Sammler

diente Handys gesammelt wurden. „Die im Frühjahr und 
Spätsommer stattfindenden Kolping-Sammelaktionen sind schon 
fest im Terminkalender der Himmelsthürer verankert“, meint Re-
gina Jahns, Mitglied im Kolpingvorstand, „denn sonst würde so 
ein großartiges Ergebnis nicht zustande kommen!“
Dem stimmen alle Beteiligten des Tages zu und lassen sich an-
schließend die Bratwürste auf dem Pfarrplatz schmecken. 
Die Frühjahrs-Sammlung des DV Hildesheim findet am 12. März 
2022 statt. Dann feiert die Kolpingsfamilie Himmelsthür übri-
gens ihr 75-jähriges Jubiläum. „Das wird richtig gefeiert und das 
Jubiläumsprogramm wird bald gedruckt“, sagt Johannes Jäsch-
ke und er fügt hinzu: „Die Gebrauchtkleidersammlung ist natür-
lich auch wieder dabei !“
Christian Kumher

Kolpingsfamilie 
Northeim

Zahlreiche Jubilare hatte die Kol-
pingsfamilie Northeim jetzt zu eh-
ren. Leider machte die Coronalage 
dem Plan einen Strich durch die 
Rechnung, dafür eine eigene Feier-
stunde zu veranstalten. Aber den-
noch ließ es sich das Leitungsteam 
der Kolpingsfamilie nicht nehmen, 
wenigstens einige der zu Ehrenden 
persönlich aufzusuchen, um natür-
lich ganz coronakonform zu gratu-
lieren.
So gratulierte Renate Ehr vom Lei-
tungsteam des Verbands, der zur ka-
tholischen Kirchengemeinde St. Ma-
rien Northeim gehört, einem Jubilar 
zu einer besonders langen Mitglied-

Kolpingsfamilie ehrt treue Mitglieder
Horst Steckel ist 70 Jahre dabei, weitere Urkunden 
für 40 und 25 Jahre

schaft: Horst Steckel ist seit 70 Jah-
ren in der Kolpingsfamilie. „Du hast 
immer aktiv am Leben der Kolpings-
familie teilgenommen und auch im 
Vorstand Verantwortung übernom-
men“, würdigte Ehr den Jubilar bei 
einem Hausbesuch.
Für 40 Jahre Treue zur Kolpingsfami-
lie erhielten Erika Northemann, Ma-
ria Onderka, Maria und Norbert 
Fritsch sowie Barbara und Alfred 
Jersch jeweils Ehrenurkunden.
Urkunden und die silberne Ehrenna-
del für 25 Jahre Mitgliedschaft er-
hielten Irene Holewik und Gabriele 
Haszczyc.  
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Itzumer Nikolausjournal 2021  
war wieder ein großartiger Erfolg 

Kolpingsfamilie  
Itzum

Aufgrund der Corona-Situation war es der Kolpingfamilie St. Georg 
in Hildesheim-Itzum auch im Jahr 2021 nicht möglich, den Niko-
lausmarkt in der seit Jahren bekannten und beliebten Form mit al-
len Vereinen, Verbänden, der Schule und den Kitas gemeinsam zu 
veranstalten. 
Motiviert durch den großartigen Erfolg und die exzellente Resonanz 
bei den Itzumer Mitbürgerinnen und Mitbürgern mit unserem Niko-
lausjournal 2020 haben wir uns entschieden, wie im letzten Jahr ein 
Itzumer Nikolausjournal 2021 an alle Haushalte in unseren Stadttei-
len im südlichen Hildesheim zu verteilen. Der Reinerlös geht an das 
Projekt „finanzielle Hilfe zur Bildung von Kindern in der Grund- und 
Sekundarschule des Kolpingwerkes Tansania in Bukoba“. Die St. Jo-
seph’s Secondary School des Kolpingwerkes Tansania kann bis zu 
320 Schülerinnen und Schüler aufnehmen. Diese Schule ist eine 
Boarding School, also ein Internat, das die Schüler unterbringt und 
verpflegt. Durch die Corona- Pandemie waren viele Eltern gezwun-
gen, ihre Kinder von der Schule abzumelden, da sie das Schulgeld 
nicht mehr aufbringen können, sondern das Geld für das Lebens-
notwendige wie Verpflegung und Unterkunft der eigenen Familie 
benötigen. So konnte die Schulleitung den 14 Lehrkräften und 11 
weiteren Angestellten, die im Schnitt 300 € im Monat verdienen, 
das Gehalt nicht mehr bezahlen, was die Schule in eine existenzielle 
Schieflage brachte. Deshalb werden wir das diesjährige Ergebnis des 
Nikolausjournals an die Bildungseinrichtungen des Kolpingwerkes 
Tansania überweisen, um die Schulen am Leben erhalten zu kön-
nen. Denn eine gute Schulbildung ist für die Mädchen und Jungen 
eine Investition in die Zukunft.
So entstand das Nikolausjournal 2021 mit vielen Rezepten, Spielen, 
Geschichten, dem Nikolaus- Lieferservice und einem Weihnachts-
rätsel. Die Hildesheimer Geschäftswelt finanzierte den Druck der 
8500 Exemplare durch das Schalten von Anzeigen. Dreißig Helfe-
rinnen und Helfer verteilten das Journal an die Haushalte. Weih-
nachtskekse wurden gebacken und Marmelade gekocht. Hausge-
machte Liköre und Sirup sowie köstlicher Honig direkt aus 
Hildesheim bereicherte den Lieferservice frei Haus, und selbstver-
ständlich wurden wie jedes Jahr Mistelzweige angeboten. Dafür sei 
allen von ganzem Herzen gedankt, die ihre Zeit und Produkte für 

den Erfolg des Itzumer Nikolausjournal 2021 eingebracht 
haben.
Viele fleißige Hände halfen mit, wieder ein großartiges Er-
gebnis für die Spende nach Tansania zu erzielen. Mit 
12.047,14 € übertraf das Endergebnis bei weitem unsere 
Erwartungen. Das ist ein großartiger Erfolg für die Kol-
pingfamilie St. Georg in Hildesheim- Itzum in diesen Coro-
na- Zeiten. Welchen Stellenwert die Kolpingfamilie hier in 
dem südlichen Teil von Hildesheim und der Pfarrgemein-
de Liebfrauen hat, zeigt auch die Spendenbereitschaft un-
serer Mitbürger*innen, die uns als Spenden in diesem 
Jahr 8.508,00 € für die Schule in Tansania anvertraut ha-
ben. Allen, die zu diesem wunderbaren Ergebnis beigetra-
gen haben, sagen wir ein herzliches Dankeschön. Wie hat 
Adolph Kolping uns mit auf den Weg gegeben: „Nicht das 
Wort, sondern die Tat ziert den Menschen!“

Nun hat die Kolpingfamilie St. Georg für Brasilien und Afrika seit 1986 
die tolle Summe von 399.323,84 € dem Internationalen Kolpingwerk 
überweisen können. Sicherlich war dies nicht das Ende, sondern Mo-
tivation für ein „Weiter so“, in welcher Form auch immer.

Klaus Bechtold  
Organisator des Itzumer Nikolausmarktes

28 neue Wohnungen in Mittelfeld

●  28 Dreizimmerwohnungen

●  Wohnungsgrößen zwischen 65 und 90 m²

●  Aufzüge zu allen Wohnungen

●  Gemeinschaftliche Gartenanlage

●  Hoher energetischer Standard, ClimaBalance-Haus

●  Fußbodenheizung und beheizbare Außenwände

●  Photovoltaikanlage

Ansprechpartnerin:
Sabina Fragge
Telefon: 0511-85 62 58-42

Einzug 
ab März

möglich!
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40 Jahre Vorsitzender  
der Kolpingsfamilie Othfresen
Thomas Guder wurde mit der Wolfgang-Freter Medaille 
ausgezeichnet 

Kolpingsfamilie  
Othfresen

Ehrung während der Messe in Othfresen: Thomas Guder mit Christoph Kandora 
(links) und Peter Gaschler (rechts).

40 Jahre Vorsitzender der Kolpingsfamilie Othfresen. Für dieses 
Jubiläum wurde Thomas Guder anlässlich des Kolpinggedenkta-
ges 2021 geehrt und von Christoph Kandora mit der Wolf-
gang-Freter-Medaille ausgezeichnet. Christoph, der im Diö-
zesanverband  Hildesheim Beauftragter für Ehe und Familie ist, 
hob in seiner Laudatio hervor, dass es einen hohen Grad an 
Durchhaltevermögen und einer tiefen Überzeugung  bedarf, um 
so viele Jahre eine Kolpingsfamilie führen zu können.  Ebenso 
wichtig ist ein intaktes familiäres Umfeld.  
Als 22-Jähriger wurde Thomas in der Jahreshauptversammlung 
am 27. Februar 1981 zum Vorsitzenden der Kolpingsfamilie Oth-
fresen gewählt. Trotz seines jungen Alters hat er von Beginn an 
die Kolpingsfamilie mit einer erstaunlichen Reife und Souverä-
nität geführt. Thomas hat großen Anteil daran, dass die Kol-
pingsfamilie vor wenigen Jahren mehrere junge Erwachsene in 
die Gemeinschaft aufnehmen konnte. Getreu dem Wort Adolph 
Kolpings, „Wer Menschen gewinnen will, muss sein Herz zum 
Pfand einsetzen. Das Herz aber, die rechte Liebe, muss sich be-
währen in der Tat“, hat sich Thomas stets für die Kolpingsfamilie 
eingesetzt. Dieses Wort Adolph Kolpings hat der Diözesanver-
band Hildesheim treffenderweise in der Urkunde verankert, die 
Thomas zusätzlich zu der Medaille erhalten hat.
Neben seinen Aktivitäten im Sinne von Adolph Kolping hat sich 
Thomas für die Pfarrgemeinde St. Joseph Othfresen verdient 
gemacht. Seit gut 30 Jahren ist er im Kirchvorstand vertreten.  
In dieser Funktion war er maßgeblich daran beteiligt, dass vor 
10 Jahren ein Förderverein zum Erhalt der Kirche St. Joseph ge-
gründet wurde.   

Der 2. Vorsitzende Peter Gaschler hatte den Antrag zur Verlei-
hung der Medaille bereits im Jahr 2020 gestellt. Leider konnte 
die Ehrung nicht wie vorgesehen im Februar 2021 vorgenom-
men werden. Der Termin der Jahreshauptversammlung ist der 
Corona-Pandemie zum Opfer gefallen. Peter schloss die Ehrung 
mit den Worten: „Thomas, Du warst für uns immer wegweisend 
und hast unsere Kolpingsfamilie  all die Jahre in vorbildlicher 
Weise geführt“.

Kolpingsfamilie St. Franziskus
Hannover-Vahrenheide„Wir machen was möglich ist“

Die Einschränkungen durch die Corona-Pandemie haben das 
Gemeindeleben und somit auch das Leben der Gemeinschaf-
ten in der Gemeinde sehr stark beeinträchtigt. Von Beginn der 
Beeinträchtigungen an war das Bemühen überall darauf ge-
richtet, die Kontakte untereinander nicht gänzlich zu verlie-
ren. So hat sich auch die Kolpingsfamilie St. Franziskus in Han-
nover-Vahrenheide die ganze Zeit über bemüht, untereinander 
in Verbindung zu bleiben. Dabei war das gemeinsame Pro-
grammheft der hannoverschen Kolpingsfamilien eine große 
Hilfe, weil es Monat für Monat von Vertrauensleuten an alle 
Mitglieder verteilt wird. Diese engagierten Mitglieder haben 
das Heft nicht nur in die Briefkästen eingeworfen, sondern 
möglichst immer persönlich ausgehändigt. 

> weiter auf der nächsten Seite

Während der 55. Mitgliederversammlung im Juli 2021 hat die Kolpingsfamilie 
nicht nur ihren Vorstand bestätigt sondern auch fast 400 € für die Flutkatastro-
phe in Rheinland-Pfalz und Nordrhein-Westfalen spontan gesammelt.

Foto: Kolping
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www.dombauverein-hildesheim.de

Mit der Unterstützung des Hildesheimer Dombauvereins haben Sie die einzigarti-
ge Möglichkeit, das Weltkulturerbe symbolisch zu wertschätzen und gleichzeitig das 
Gebäude als Zeugnis und Ort des Glaubens und als kulturellen Leuchtturm lebendig 
werden zu lassen.

LEBENDIGES ERBE
LEIDENSCHAFTLICH VERMITTELT

SPENDENKONTEN
Volksbank eG 
Hildesheim-Lehrte-Pattensen   
IBAN DE04 2519 3331 4019 7573 00      
BIC GENODEF1PAT

Sparkasse Hildesheim Goslar Peine
IBAN DE96 2595 0130 0099 0634 14     
BIC NOLADE21HIK

Domhof 18 - 21     31134 Hildesheim      
Telefon 05121 | 30 72 16
info@dombauverein-hildesheim.de    

DOMBAUVEREIN HOHE 
DOMKIRCHE HILDESHEIM E.V.

JAHRESMITGLIEDSBEITRÄGE

Schüler & Studenten 25 Euro

Einzelpersonen 50 Euro

Institutionelle Mitglieder 100 Euro

WERDEN SIE MITGLIED!

Unter dem Motto „Wir machen was möglich ist“ hat die Kol-
pingsfamilie zumindest ihren Gebetskreis und die Themen-
abende wieder aufgenommen. Wenn das Wetter mitspielte, 
fanden die Treffen unter freiem Himmel am Pfarrheim statt. 
Dabei haben die Vahrenheider Kolpingmitglieder auch das 
große Ganze des internationalen Verbandes immer im Blick 
behalten. Denn gerade in dieser weltweiten Katastrophenla-
ge war das Internationale Kolpingwerk in vielen Teilen der 

Welt ein wichtiger Helfer für 
die Menschen. Der internati-
onale Verband hat schon 
frühzeitig einen Corona-Hilfs-
fonds eingerichtet, der aus 
Spenden notwendige Hilfen 
in Staaten des globalen Sü-
dens unterstützen konnte 
und nach wie vor über die na-
tionalen Kolping-Verbände 
hilft. Dazu hat auch die Vah-
renheider Kolpingsfamilie ei-
nen kleinen Teil beitragen 
können. Bei allen möglichen 
Gelegenheiten wurde gesam-
melt und Spenden erbeten, 
die zur Unterstützung der So-
fortmaßnahmen weitergelei-
tet wurden. 
Nachdem ca. 1400 € im Jahr 
2020 für verschiedene Pro-
jekte des internationalen Kol-
pingwerkes überwiesen wur-
den, konnten auch im 
laufenden Jahr schon mehr-
fach Spenden getätigt wer-
den – beispielsweise für die 
Flutkatastrophe. Und auch 
die Kollekte des Gottesdiens-
tes zum diesjährigen Weltge-
betstag des internationalen 
Kolpingwerkes für den Bezirk 
Hannover in St. Franziskus, 
wurde ganz gezielt für die Co-
rona-Hilfe in Indien erbeten.
Die Kolpingsfamilie Hanno-
ver-Vahrenheide St. Franzis-
kus konnte so nicht nur den 
Zusammenhalt in schwieriger 
Zeit bewahren. Sie konnte 
darüber hinaus mit den eige-
nen bescheidenen Möglich-
keiten nach dem Wort 
Adolph Kolpings „Tätige Lie-
be heilt Wunden, bloße Wor-
te mehren den Schmerz“ eine 
kleine Hilfe bieten und in die-
ser Zeit etwas Sinnvolles tun 
was möglich ist.

„�Der Mut wächst,  
je größer die Hindernisse sind.“                                 
Adolph Kolping
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Bei unserer hybriden Diözesankonferenz (DiKo) mussten wir viele 
langjährige Mitglieder im Diözesanleitungsteam verabschieden, 
durften aber auch viele neue Gesichter willkommen heißen. An 
dieser Stelle möchten wir uns nochmal herzlich bei Alexander 
Diedrich, Bernward Frappier und Jakob Kaczmarczyk bedanken. In 
neuer Position als Diözesanleitung (DL) dürfen wir Marc Koglin, 
Mareike Sauer und Sibylle König begrüßen. Im Diözesanleitungs-
team (DLT) freuen wir uns auf die Mitarbeit von Christian Engelke, 
Finja Laske, Malte Jürgens und Vivienne Tönnies. Ebenfalls wurde 
bei unserer diesjährigen DiKo ein Jahresthema rund um die The-
men Umwelt, Nachhaltigkeit und Klima beschlossen und bei der 
Klausurtagung des DLT’s mit Umwelt(ver)antworten betitelt. Ihr 
dürft viele Veranstaltungen im Jahr 2022 zu dieser Thematik erwar-
ten. Die Termine stehen zum Redaktionsschluss noch nicht fest, 
aber wir informieren frühzeitig über unsere Homepage sowie über 
unseren Instagram-Account (@kolpingjugend_dv_hildesheim). 
Schaut gerne regelmäßig vorbei, um nichts zu verpassen.
Neben unserem DLT gibt es in der Kolpingjugend auch viele Ar-
beitskreise. Diese wollen wir euch kurz vorstellen: 
Der AK Kinder organisiert Veranstaltungen für die Altersgruppe 
der 6- bis 13-jährigen. In den vergangenen Jahren gab es Veranstal-
tungen verschiedenster Art, u.a. Verschicken von Osterpost, ein 
Disney-Wochenende, Stadtrallys, ein Phaeno-Besuch in Wolfsburg 
oder das Weihnachtsbacken. Für das kommende Jahr 2022 sind 
bereits zahlreiche Veranstaltungen geplant.
Die Jugendfreizeiten finden jährlich im Sommer statt. Die Teilneh-
menden sind zwischen 14 und 20 Jahren alt. In den vergangenen Jah-
ren fanden Fahrten nach Schweden, nach Nordstrand nähe Husum, 
in das Feriendorf Eisenberg in Kirchheim, in den Harz und eine Floß-
fahrt auf den Mecklenburgischen Seenplatten statt. Auch für nächs-
tes Jahr ist wieder eine Jugendfreizeit geplant.
Die AG Junge Erwachsene plant Veranstaltungen für die Personen 
ab 18 Jahren. Bisher gab es regelmäßig Stammtisch-Treffen quer 
durch den DV sowie das jährliche Pfingstzeltlager. Im letzten Jahr 
fand nur ein Online-Social-Cooking statt, allerdings sind für das Jahr 
2022 auch wieder Präsensveranstaltungen geplant.
Der AK Digital beschäftigt sich mit Online-Veranstaltungen der Kol-
pingjugend. Im vergangenen Jahr wurden viele Online-Spieleabende 
mit unterschiedlichen Minispielen und ein Online-Krimidinner veran-
staltet. Ähnliche Veranstaltungen sind auch für 2022 geplant. Zudem 

Kolpingjugend formiert sich neu
bietet der AK Digital auf Anfrage (für andere Mitglieder des DV’s) ihre 
Unterstützung bei Online-Veranstaltungen an.
Die Aufgabe des Schulungskreises ist die Planung und Durchfüh-
rung der Persönlichkeitsorientierten Kurse (POK) sowie der Jugend-
leiterkurse (JLK). Die Arbeit und Inhalte des Arbeitskreises gründen 
sich auf den anerkannten Standards des Landesjugendringes. In den 
Oster- sowie in den Herbstferien finden die Kurse statt. Das Leitungs-
team wird von einer pädagogischen Fachkraft begleitet.

Ansprechpartner*innen:
AK Kinder:  Ann-Kathrin Ahrens  
(ak-kinder@kolpingjugend-hildesheim.de) 
Jugendfreizeiten: Marc Koglin  
(marc.koglin@kolpingjugend-hildesheim.de) 
AG Junge Erwachsene: Katharina Diedrich  
(jungeerwachsenen@kolpingjugend-hildesheim.de) 
AK Digital: Marc Koglin  
(ak-digital@kolpingjugend-hildesheim.de) 
Schulungskreis: Ruth Poddig  
(schulungskreis@kolpingjugend-hildesheim.de)

Wenn ihr Interesse habt, als Teilnehmende*r oder auch als Teamer*in 
mit dabei zu sein, sprecht uns gerne an!

Workshop FOTOGRAFIE	
Menschen fotografieren
… „klingt unspannend, macht doch heute jeder mit dem Smart-
phone“, sagen die Einen. Andere meinen „Das ist schwierig, rich-
tig schöne Fotos von Menschen in verschiedenen Situationen 
machen!“
Die Letzteren haben ein spannendes Wochenende auf dem Pfer-
deberg verbracht. „Mit Licht gezeichnet“ (altgriechisch photós = 
Licht und graphein = schreiben, malen, zeichnen) haben wir Men-
schen in unterschiedlichen Situationen, mal in Bewegung, mal im 
Dunkeln, völlig skurril oder von der Schokoladenseite. Und was 
dabei herauskam, war wirklich erstaunlich: Einfach wirklich tolle 
Fotos. Dabei hat es keine Rolle gespielt, ob jemand schon lange 
Erfahrung mit manueller Fotografie hatte oder bisher hauptsäch-

lich mit der kleinen Kompaktkamera oder den Möglichkeiten ei-
nes Smartphones unterwegs war. Die beiden Referenten Volker 
Hanuschke und Norbert Lübke haben es wunderbar verstanden, 
jeden dort abzuholen, wo er oder sie mit den persönlichen Wün-
schen und Fähigkeiten stand. Dadurch entstand eine warme und 
wertschätzende Atmosphäre, in der Verbesserungsvorschläge uns 
immer weitergebracht haben und nie als Kritik angekommen sind.
Ein Highlight war tatsächlich die Fotosession in Duderstadt bei 
schönster Herbstsonne. Die gestellten Aufgaben „Mensch mit be-
wegtem Wasser“ und „Sprung über den Bach“ haben uns allen 
viel Spaß gemacht und diverse Verrenkungen beim Kampf um die 
beste Perspektive verursacht. Zehn auf dem Kirchplatz vor St. Cy-
riakus auf dem Boden sitzende oder liegende Menschen mit Foto-
apparat vor den Augen haben bei dem einen oder der anderen in 
den umliegenden Cafés durchaus für Fragezeichen gesorgt!
Volker und Norbert herzlichen Dank für das tolle Wochenende auf 
dem Pferdeberg mit euch und bitte gerne wieder!
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Berichte der  
Diözesanveranstaltungen

„Quo Vadis Brasi-
lien?“ – ein Land 
beschäftigt uns.

Unter dem Thema „Quo vadis Brasilien?“  
konnten wir endlich wieder unser Brasili-
en-Seminar in Duderstadt durchführen. 
24 Teilnehmer haben sich auf dem Pferde-
berg eingefunden, um an einem, wie sich 
herausstellen sollte, sehr kurzweiligen, 
informativen und interessanten Seminar 
teilzunehmen. Unser Referent Arbeiter-
priester Thomas Schmidt aus Frankfurt war 
viele Jahre in Brasilien und verfügt über ein 
umfangreiches Wissen über dieses Land. 
Er begann das Thema mit einem Zeitstrahl, 
den wir gemeinsam erarbeiteten. Dadurch 
wurde die lange und konfliktreiche Ge-
schichte Brasiliens anschaulich dargestellt.
Der Samstag startete mit einem Morgenlob 
und Videogrüßen aus Brasilien. Gut einge-
stimmt auf den Tag, stand der Vormittag 
ganz im Zeichen der jetzigen Regierung 
und dem Leben des derzeitigen Präsiden-
ten Bolsonaro. Am Nachmittag berichte-
te Noelia Crespo Calatayud aus Bolivien, 
derzeit tätig im Bistum Hildesheim, über 
die schwierige Lage im Amazonasgebiet 
und das Leben der indigenen Bevölkerung. 
Nach so viel intensiver Arbeit hatten sich 
dann alle einen schönen Abend mit brasili-
anischen Köstlichkeiten verdient.
Der Sonntag wurde dazu genutzt, um die 
Situation unserer Partnerschaft mit den 
drei Bundesstaaten Alagoas, Ceara und Per-
nambuco näher zu beleuchten und aktuel-
le Informationen zu geben. Den Abschluss 
des Wochenendes bildete ein Gottesdienst 
mit Thomas Schmidt, an dem auch die Teil-
nehmer des Generationen-Wochenendes, 

das parallel stattfand, dabei waren. 
So fand ein sehr interessantes und abwechs-
lungsreiches Wochenende einen schönen 
Abschluss und wir freuen uns schon auf das 
Brasilien-Seminar im kommenden Jahr. 
 
Marianne Kiehne und  
Martin Knöchelmann

„Natur erleben  
– der Natur  
begegnen“

Das war unser Thema des Wochenendes 
für Großeltern und deren Enkelkinder. Im 
Oktober trafen sich 27 Teilnehmende auf 
dem Pferdeberg um zu diesem Thema ge-
meinsame Erfahrungen zu sammeln.  Als 
Bastelideen wurden eine Vogelfutterstati-
on, Geschicklichkeitsspiel mit Frosch, Stift-
halter als Hund und ein Apfel mit Wurm an-
geboten. Alle Spiele und Lieder waren auf 
das Thema des Wochenendes abgestimmt. 
Selbst ein Besuch bei der Sielmann-Stiftung 
auf Gut Herbigshagen durfte dabei nicht 
fehlen. Zu unserem Naturerlebnis gehörte 
natürlich auch ein abendliches Lagerfeuer. 
Als Leitungsteam standen mir dabei Gre-
ta Scholle, Lia Kadow, Vivienne Tönnies, 
Damian Anders und Christine Jäschke zur 
Seite. Ihnen herzlichen Dank für die gute 
Vorbereitung und Durchführung. Alle Teil-
nehmenden waren einmal mehr begeistert 
vom ereignisreichen und spannenden Wo-
chenende. Übrigens: Das nächste Treffen 
der Großeltern mit ihren Enkelkindern fin-
det im März 2022 im Ferienparadies Pfer-
deberg in Duderstadt statt.

Johannes Jäschke 

„Back to the 
roots“ sendet ein 
Lebenszeichen! 
„Schau mal Papa, da wachsen Marshmal-
lows an dem Baum!“ Der vierjährige Jo-
hannes entdeckt die Welt und wir waren 
live dabei. 
Im September trafen wir uns von „Back 
to the roots“ (für die, die es nicht mehr 
wissen: Eine Gruppe Kolpinger zwischen 
ungefähr 30 und 45 Jahren) für einen Tag 
„Auszeit“ in Springe. 
Begleitet von Förster Björn und seinen 
Hunden Gimly und Barni wanderten wir 
durch den Springer Forst und genossen 
das beginnende herbstliche Flair. Am Mor-
gen deutete sich das allerdings noch nicht 
an - wir fuhren Springe im strömenden Re-
gen entgegen. Großes Kompliment allen 
Teilnehmenden, niemand hat „gekniffen“! 
Und wir wurden belohnt: Der Herbstwald 
empfing uns pünktlich um 11:00 Uhr mit 
teilweise strahlendem Sonnenschein. 
Für die Kinder war ein Waldbingo vorbe-
reitet. Es galt, zehn verschiedene Dinge 
im Wald zu entdecken und zu sammeln. 
Eine Herausforderung war es, Tannen-
zapfen zu finden: Auch wenn der Laie 
jeden Zapfen als „Tannenzapfen“ betitelt, 
ist es unmöglich, Tannenzapfen zu sam-
meln, denn sie fallen „reif“ auseinander. 
Es sind also eigentlich Zapfen von Fich-
ten, Lärchen oder Kiefern. Als Preis für 
ein fertiges Bingo gab es Salzteig, um mit 
den gefundenen Dingen Waldmandalas 
zuhause zu gestalten. 
Auf der Strecke gab es auch Zeit für Ge-
spräche – ob nun über das unvermeidli-
che Corona, Privates, aber auch fachliche 
Waldfragen. So wissen wir jetzt, was die 
enganliegenden Höhenlinien auf Land-
karten bedeuten: Man sollte einkalku-
lieren, dass die Wege dort steiler als er-
wartet sind, auch wenn die Strecke eher 
als „familienfreundlich“ gekennzeichnet 
war. Aber spontan wurde umgeplant. Die 
Schutzhütte, die für unsere Rast eigentlich 
eingezeichnet, aber nicht vorhanden war, 
wurde durch einen komfortablen, liegen-
den Baumstamm ersetzt. 
Ein absolut gelungener Tag mit 25 Teilneh-
menden, davon viele Kinder. 
Übrigens: die Marshmallows waren natür-
lich echte Pilze  – vermutlich ein Porling. 
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Generationen-
wochenende für 
Großeltern und 
deren Enkelkinder 
25. bis 27. März 2022

Unser nächstes Wochenende für Großel-
tern und deren Enkelkinder im Alter ab ca. 
5 Jahre findet auch in diesem Frühjahr im 
Ferienparadies Pferdeberg in Duderstadt 
statt. Wir werden uns dieses Mal mit Mär-
chen und Geschichten beschäftigen. 
Anmeldungen bitte über das Sekretariat – 
telefonisch unter 05121 307442 oder gern 
per Mail an kolping@bistum-hildesheim.de

Leitung: Johannes Jäschke und Team

Teilnahmegebühren:	
Erwachsene		  112,00 €
Erwachsene (Mitglieder)	   97,00 €	
Einzelzimmerzuschlag	   20,00 €
Kinder (1 bis unter 18 Jahren)    frei

Ort: Ferienparadies Pferdeberg, Duderstadt

(Foto: unsplash.com
/jaclyn m

oy)

Männer und 
Glauben 
Wochenende für Männer 
13. bis 15. Mai 2022

Das Wochenende musste leider im letzten 
Jahr abgesagt werden. Daher starten wir 
in 2022 einen neuen Versuch. 
Wir wollen uns an diesem Wochenen-
de mit der Frage auseinandersetzen, wie 
Männer ihren Glauben leben. Welche 
Einstellungen und Vorstellungen haben 
Männer zum Glauben. Braucht es beson-
dere Formen oder spezielle Angebote für 
Männer? In den Andachten sind oft nur 
oder überwiegend Frauen anwesend. Ist 
z. B. eine Rosenkranzandacht auch was 
für Männer? Wir wollen ins Gespräch 
kommen und unsere Erfahrungen aus-
tauschen. Daneben wird es auch wie-
der ein Angebot zum Mitmachen geben. 
Als Referent wird uns Günther Werner 
durch das Wochenende führen.
Auf eure Anmeldung freut sich Christoph 
Kandora

Leitung: Christoph Kandora

Teilnahmegebühren:	
Erwachsene		  112,00 €
Erwachsene (Mitglieder)	   97,00 €	
Einzelzimmerzuschlag	   20,00 €

Ort: Ferienparadies Pferdeberg,  
Duderstadt

Ökologie und 
Ökonomie –  
Gegensätze oder 
Ergänzungen
Der Ausstoß von Kohlenstoffdioxid muss 
schnell, stark und effizient verringert 
werden, um den menschengemachten 
Klimawandel zu verlangsamen. Änderun-
gen individueller Verhaltensweisen sind 

dazu dringend erforderlich. Das meiste 
Kohlenstoffdioxid entsteht bei der Erzeu-
gung von Strom, durch den Verkehr, bei 
industriellen Prozessen und beim Heizen 
von Gebäuden. Ziel muss sein, auf die 
Nutzung fossiler Energieträger so weit 
wie möglich zu verzichten. 
Um Strom aus erneuerbaren Energien 
nutzbar zu machen, müssen große tech-
nische, politische und wirtschaftliche 
Herausforderungen bei der Herstellung 
und Verteilung über eine geeignete Infra-
struktur gemeistert werden. In unserem 
Seminar beschreiben die Referenten die 
notwendigen Schritte und die daraus re-
sultierenden Konsequenzen zur Einfüh-
rung der E-Mobilität aus dem Blickwin-
kel der Technologieentwicklung und aus 
dem Blickwinkel des arbeitenden Men-
schen sowie die Veränderungen in der 
chemischen Industrie.
Die Referenten zeigen auf, welche Zie-
le durch die Veränderungen erreicht 
werden sollen und wie diese ablaufen 
könnten. Sie beschreiben die Voraus-
setzungen, die dazu geschaffen werden 
müssen unter der Berücksichtigung der 
Bewahrung der Schöpfung, dem Erhalt 
der Arbeitsplätze und der Vermeidung 
der Deindustrialisierung. 

Leitung:	Klaus Bechtold

Referenten:  
Dr. Norbert Gebbe,  
Automotive Agentur Niedersachsen
Dr. Timo Rhauderwiek, Verband der 
chemischen Industrie Nord

Termin: 8. bis 10. April 2022

Teilnahmegebühren:
Erwachsene		  112,00 €  
Erwachsene (Mitglieder)	   97,00 € 
Einzelzimmerzuschlag	   20,00 € 
Kinder, Jugendliche unter 18 Jahren frei   
Ort: Ferienparadies Pferdeberg,  
Duderstadt

Anmeldung:	  
E-Mail	 kolping@bistum-hildesheim.de 
Telefon	 05121 307442 

Das Seminar wird unterstützt durch das 
Kolping-Bildungs- und Sozialwerk Diö-
zesanverband Hildesheim e.V. und den 
KKV (Verband der Katholiken in Wirt-
schaft und Verwaltung) Hildesheim.
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(Foto: unsplash.com

/jonathan kem
per)

Wallfahrt / Studienfahrt
22. bis 25. August 2022

Von vielen schon erhofft: auch 2022 wird es eine Studienfahrt/
Wallfahrt für Senioren geben. Sie führt uns in das Siebengebir-
ge nach Königswinter. Hier wohnen wir im „Haus Marienhof“. 
Von hier aus wollen wir uns auf die Spuren von Adolph Kolping 
begeben und sein Geburtshaus in Kerpen, sein Grab in der Min-
oritenkirche und seine erste Kaplanstelle in Wuppertal-Elberfeld 
besuchen. Auf dem Programm stehen ferner ein Besuch des 
Konrad-Adenauer-Hauses in Rhöndorf und die Stadt Bonn mit 
dem „Haus der Geschichte“. 
Eine detaillierte Ausschreibung erfolgt im nächsten Journal. An-
meldungen sind erst nach der offiziellen Ausschreibung möglich.

Notwendiger denn je: 
aktiver Einsatz für das Lebensrecht

Aktiv im 
Lebensrecht: 
die Jugend 
für das Leben

Die neue Bundesregierung wird den Zugang zu Abtreibungen deutlich 
erleichtern. Es ist zu erwarten, dass nicht nur die Werbung für Abtrei-
bungen erlaubt wird, sondern dass Abtreibungen ganz normale Ge-
sundheitsleistungen werden. Auf die Aktion Lebensrecht für Alle, ALfA 
e.V., kommt daher sehr viel Aufklärungsarbeit zu: In einer Welt, in der 
ungeborene Kinder zusehends als Bedrohung des eigenen Lebensstils 
wahrgenommen werden, ist es dringend notwendig, auf die Schönheit 
und das Wunder dieser Kinder hinzuweisen – und gleichzeitig Angst zu 
nehmen. Beides leistet die ALfA gemeinsam mit ihrer Jugendorganisa-
tion, der Jugend für das Leben, seit über vierzig Jahren. 
Für Frauen, die unerwartet schwanger geworden sind, bricht oft eine 
Welt zusammen. Angst vor der Zukunft, vor der Reaktion des Umfelds, 
des Partners, oft regelrechte Panik - das können die Beraterinnen der 
kostenlosen Telefonhotline vitaL, einem Projekt der ALfA deutlich spü-
ren. 24 Stunden am Tag, 7 Tage in der Woche sind sie unter 0800 36 999 
63 erreichbar, um für Frauen in Not da zu sein. Denn wenn das in der ei-
genen Familie nicht möglich ist, braucht es dringend Unterstützung von 
außen. Die ehrenamtlichen Beraterinnen sind professionell ausgebildet 
und werden regelmäßig geschult, um dieser wichtigen Aufgabe gerecht 

zu werden. Sie beraten, vermitteln Hilfen 
und sorgen für finanzielle Unterstützung: 
Lebensunterhalt, Miete, Kitabeiträge – 
oft fragen sich Eltern, wie sie das schaf-
fen können. Damit die Entscheidung für 
ein Kind nicht an der finanziellen Situati-
on scheitert, übernimmt die ALfA bei Bedarf Babypatenschaften - mit 
regelmäßigen Zahlungen, auf die die Eltern sich verlassen können. 
Sehr häufig erzählen Anruferinnen, dass sie vom Umfeld unter Druck 
gesetzt werden. Manchmal ist die Angst, Partner und Familie zu verlie-
ren, so groß, dass der Mut für ein Ja zum Kind nicht ausgereicht hat. 
Für diese verzweifelten Frauen, die zudem oft auf völliges Unverständ-
nis stoßen, hat die ALfA eine neue Beratungshotline „Schattenkind“ 
eingerichtet. Unter 0800 24 888 42 oder per Mail (schattenkind@
alfa-ev.de) bietet das Team, in dem Männer und Frauen arbeiten, Ge-
spräche an mit allen, die von einer Abtreibung betroffen sind und Hilfe 
brauchen. „Keiner sieht den Schmerz, keiner sieht die Trauer“, so eine 
Frau im Beratungsgespräch. „Es hat so gutgetan, endlich mit jeman-
dem zu reden!“ 

Wunder des 
Lebens

ANZEIGE
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Zum sechsten Mal laden wir nun bereits 
zum großen Kolping-Wochenende für 
Jung und Alt ein: Jugendliche, junge Er-
wachsene, Familien mit Kindern, Paare, 
Singles, Senioren. Niemand soll draußen 
bleiben!

Es soll ein Treffen in großer Kolping-Ge-
meinschaft sein. Begegnung und Inhalte 
sind uns dabei gleichermaßen wichtig. 
Am Samstag gibt es thematische und 
kreative Angebote, zwischen denen 
man vormittags und nachmittags wech-
seln, also in der Regel zwei Angebote 
wahrnehmen kann, und die zum Teil 
generationenübergreifend Kinder mit 
einbeziehen.

Am Samstagabend werden wir uns an 
einem kreativen Abend erfreuen.

Zum Abschluss feiert am Sonntagvor-
mittag der frühere Bischof von Aliwal 
(Südafrika), Michael Wüstenberg, mit 
uns die Heilige Messe. 

Meldet euch schnell an und lasst euch 
von dem Wochenende einfach wieder 
überraschen.

Leitung:	Christoph Kandora und Martin 
Knöchelmann mit Vorbereitungsteam

Teilnahmegebühren:	
Erwachsene	                       112,00 €
Erwachsene (Mitglieder)	         97,00 €
Einzelzimmerzuschlag	         20,00 €
Kinder unter 18 Jahren                       frei

Ort: 
Ferienparadies Pferdeberg, Duderstadt

„Wir sind Kolping“
Sechstes Begegnungswochenende für „Kolpinger“ aller Generationen
vom 4. bis 6. März 2022 im Ferienparadies Pferdeberg

Folgende Angebote sind in Vorbereitung:

Nr.	 Workshop	 Referent

  1	 Moderne Lieder zum Lobpreis	 Christian Austen

  2	 Besonderer Stadtrundgang	 Wolfgang Nolte, ehem. Bürger- 
		  meister von Duderstadt

  3	 Kreatives Angebot	 Martin Kowol, Kathrin Nickisch

  4	 Standardtänze	 Manfred Grabinski

  5	 Umgang mit herausfordernden 	 Christina Theis 
	 Zeiten – am Beispiel Corona 	

  6	 Religiöses Angebot	 Kaplan Matthias Rejnowski (angefragt)

  7	 Bewahrung der Schöpfung	 Christina und Bastian Hollemann

  8	 Jugendangebot: 	 Jugend 
	 Rätselspaß & Action	

  9	 Alles in einem (Flüchtlings-) Boot	 Bischof em. Michael Wüstenberg

10	 Musikalische Gottesdienst-	 Stephan Gozdz, Ruth Poddig 
	 vorbereitung

11	 Kinderbetreuung	 Anka und Lukas

12	 Kinder-/Jugenddisco	

Christoph Kandora freut sich auf zahlreiche Anmeldungen

„Bei  

Redaktionsschluss  

waren noch 

Plätze frei“
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Kolping-Wallfahrt nach Rom 
30+1 Jahre Seligsprechung Adolph Kolpings 

 
Kolping Diözesanverband Hildesheim  

 
8-tägige Flugreise  

23.10.2022 - 30.10.2022 
 

 

www.tobit-reisen.de „Eine Reise beginnt im Herzen…“ 
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Soweit es die Corona-Situation zulässt, soll es am 23. März 
2022 wieder eine Fachtagung für Beauftragte in der 
Seniorenarbeit und Interessierte geben. Ausrichter 
wird die Kolpingsfamilie in Barsinghausen sein. Für die Teil-
nahme wird ein Kostenbeitrag von 10 € berechnet, der die 
Tagungskosten einschließlich der Verpflegung beinhaltet. 
Dieser ist am Veranstaltungstag zu entrichten. Eine geson-

Informationen für die Seniorenarbeit
derte Einladung mit Tagesordnung folgt separat. Wir wollen 
über ein zentrales Bildungsangebot für Senioren diskutieren 
und über den Upgrade-Prozess/neues Leitbild des Verban-
des diskutieren. Natürlich kommt dabei auch der gemeinsa-
me Erfahrungsaustausch nicht zu kurz. Anmeldungen über 
das Sekretariat sind jetzt schon möglich unter Telefon 05121 
307442 - Anke Engelke.

Im Reisegrundpreis sind folgende Leistungen enthalten:
•  Flug von Hannover oder Berlin (o. ä. – dann inklusive  
    Bustransfer) nach Rom und zurück

•  Flughafen- und Sicherheitsgebühren, Luftverkehrsabgabe

•  Alle Busfahrten in Rom laut Programm

•  Unterbringung im Doppelzimmer mit Bad/Dusche und WC

•  23.10.2022 - 30.10.2022,  Rom, Villa Aurelia 

•  7 x Halbpension (im Hotel oder in der Stadt)

•  City-Tax der Stadt Rom: € 21,00 pro Person

•  Örtliche Reiseleitung in Rom 

•  Reisebegleitung durch Kolping Hildesheim

•  alle Eintritte laut Programm: Katakombe

•  Funkführungsanlage

•  Teilnahme am Kolping-Programm ca. € 50,00

•  Reiseinformationen Rom

•  Reisepreissicherungsschein

Nicht im Reisepreis enthalten:
Ausgaben des persönlichen Bedarfs, sonstige nicht erwähnte  
Reiseleistungen, Getränke, weitere Mahlzeiten, Trinkgelder, Rei-
seversicherungen

Reisepreis: € 1.345,00 (Jeweils pro Person im Doppelzimmer)

Mindestteilnehmerzahl: 40 Personen

Maximale Teilnehmerzahl: 90 Personen

Einzelzimmerzuschlag: € 231,00 (Einzelzimmer stehen nur in 
begrenzter Anzahl zur Verfügung)

Ihre vorgesehene Unterbringung:
23.10.2022 - 30.10.2022,   
Rom, Villa Aurelia 				  
Via Leone XIII 459  
00165 Roma 
www.villaaureliaroma.com/de/

Ein schönes kirchliches Gästehaus, ca. 2 km vom 
Petersplatz entfernt. Zimmer mit eigenem Bad, Kli-
maanlage, TV, Telefon und gratis W-Lan. 

Das Haus verfügt über eine Kapelle, Räume für 
Gruppentreffen, eine Bar und eine Terrasse. 

Es gibt keine Schließzeit; die Rezeption ist ständig 
besetzt. 
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Kurse / Veranstaltungen Konferenzen / Tagungen /
sonstige Termine KolpingjugendKonferenzen / Tagungen /
sonstige Termine

07.10. bis 09.10.2022
DIKO (Diözesankonferenz)
Jugendgästehaus Osterode

14.10. bis 19.10.2022
POK (Persönlichkeitsorientierter Kurs)
Tettenborn

21.10. bis 26.10.2022
JLK (Jugendleiterkurs)
Wohldenberg

02.12. bis 04.12.2022
Kinderüberraschung (Praxisteil JLK)
Wohldenberg
 

23.02. bis 25.02.2022
33. Duderstädter Gespräche
Ferienparadies Pferdeberg

23.04.2022
Diözesanversammlung
Northeim

22.08. bis 25.08.2022
Seniorenwallfahrt
Siebengebirge

09.09. bis 10.09.2022
Diözesanhauptausschuss
Ort n. n. bekannt

23.10. bis 30.10.2022 
Rom-Wallfahrt des DV
‚30+1 Jahre Seligsprechung  
Adolph Kolpings‘
8-tägige Flugreise 

04.03. bis 06.03.2022
Wir-sind-Kolping
für alle Generationen
Ferienparadies Pferdeberg

25.03. bis 27.03.2022
Generationen-Wochenende
Ferienparadies Pferdeberg

08.04. bis 10.04.2022
Bewahrung der Schöpfung
Ferienparadies Pferdeberg

29.04. bis 01.05.2022
Fotografie-Workshop
Ferienparadies Pferdeberg

13.05. bis 15.05.2022
Männer-Wochenende
Ferienparadies Pferdeberg

09.09. bis 11.09.2022
Bewahrung der Schöpfung
Ferienparadies Pferdeberg

14.10. bis 16.10.2022
Erwachsenen-Wochenende
Ferienparadies Pferdeberg

14.10. bis 16.10.2022
Generationenwochenende 
Ferienparadies Pferdeberg

14.10. bis 16.10.2022
Back to the roots
Ferienparadies Pferdeberg

04.11. bis 06.11.2022
Brasilien-Wochenende
Ferienparadies Pferdeberg

02.12. bis 04.12.2022
Adventswochenende
für Familien mit Kindern
Ferienparadies Pferdeberg

Die Ausgabe 02/2022 
erscheint Mitte Mai 2022
Redaktionsschluss: 11.03.2022 fo
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Vertriebsmitarbeiter/in (nach §84 HGB 
oder auf Minijob-Basis) gesucht
Die Kolping Plus GmbH ist eine Tochtergesellschaft des Kolping-
werks Diözesanverband Hildesheim e.V., ein katholischer Sozial-
verband. Seit Jahrzehnten führen die Kolpingsfamilien Altkleider-
sammlungen durch. Diese Sammlungen zeichnen die Kolpings- 
familien als eine engagierte Aktionsgemeinschaft aus. Mit dem 
Erlös wird zum einen die Projektarbeit in unseren Partnerländern 
finanziert und kommt zum anderen der Jugend- und Erwachse-
nenbildung sowie weiteren karitativen Projekten zugute. Gesam-
melt wird in unseren orangenen Containern. Und unser Contai-
nernetz möchten wir mit Ihrer Hilfe ausbauen.

Weitere Informationen zur Stellenanzeige  
finden Sie hier: www.kolping-hildesheim.de

Bewerbungen bitte an:
Kolping Plus GmbH
Mirco Weiß
Domhof 18-21 · 31134 Hildesheim
kolping@bistum-hildesheim.de
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Spenden und Zustiftungen   vom 01.09.2021-30.11.2021	 	 	

Wir gedenken 
der Toten unserer 
Gemeinschaft

Alfeld	 Eva Wenzeck

Alfeld	 Mechthild Kuhn

Bavenstedt	 Theodor Striegan

Bettmar	 Gerhard Nothdurft

Bettmar	 Hildegard Jürgens

Borsum	 Otto Machens

Braunschweig-Süd	 Erika von Czapiewski

Bremen-Blumenthal/Rönnebeck	 Anna Miloch

Bremerhaven/St. Ansgar	 Josef Schikora

Bremerhaven-Lehe	 Irma Altmann

Bündheim	 Norbert Sdralek

Celle/St. Hedwig	 Georg Theiler

Dinklar	 Willi Schrader

Germershausen	 Aloys Grube

Gieboldehausen	 Karl-Heinz Sommer

Giesen	 Wilhelm Bauerschaper

Gronau	 Siegfried Scholz

Hameln	 Helmut Bläsche

Hameln	 Adolf Ruschin

Hameln	 Monika Zylla

Hann Münden	 Karl-Heinz Radziwinski

Hannover-Ahlem	 Franz Schwarte

Hannover-Ahlem	 Helmut Biniwersi

Hannover-Ahlem	 Theodora Wieczorek

Hannover-Ahlem	 Elfriede Scharbert

Hannover-Döhren/St. Bernward	 Eduard Wolf

Hannover-Kleefeld	 Artur Alznauer

Hannover-Ricklingen	 Manfred Wirth

Hannover-St. Franziskus	 Adolf Schunke

Hannover-St. Franziskus	 Philomena Schunke

Hannover-St. Maximilian-Kolbe	 Maximilian Baer

Helmstedt	 Gisela Bode

Hildesheim EM	 Hubert Wenzig

Hildesheim-Zentral	 Robert Nowitzki

Hildesheim-Zentral	 Bernhard Machunski

Himmelsthür	 Heinz-Joachim Sarstedt

Himmelsthür	 Johannes Günther

Himmelsthür	 Andreas Jäschke

Königslutter	 Paul Futterschneider

Mingerode	 Hermann Wüstefeld

Neu Wulmstorf	 Manfred Karthoff

Northeim	 Maria Schmolke

Northeim	 Anni Lüdecke

Ochtersum-Barienrode	 Heinrich Ellendt

Salzgitter-Bad	 Sophia Christina Borsutzky

Schöppenstedt	 Gabriela Kahnert

Vienenburg	 Heinz Fabriczek

Brasilien:  ‚Zeichen der Hoffnung‘	 	
Kolpingwerk Diözesanverband Hildesheim	  
      50,00 €	 KF Verden
	 174,00 €	 KF Vechelde
	 500,00 €	 KF Sarstedt
	 75,00 €	 private Spender

Sparkasse Hildesheim		
IBAN: DE52 25950130 0000064745	  
   799,00 €		 Gesamtsumme
		 		

Brasilien: Begegnung schafft Partnerschaft		
Kolpingwerk Diözesanverband Hildesheim	
	 	
Sparkasse Hildesheim			
IBAN: DE91 25950130 0000848482	
0,00 € 	Gesamtsumme

		
Ukraine: Begegnungskonto Ukraine		
Kolpingwerk Diözesanverband Hildesheim
    100,00 €	 private Spender	

Sparkasse Hildesheim				     
IBAN: DE06 25950130 0034335576	
    100,00 €	  Gesamtsumme
		

	Adolph-Kolping-Stiftung		
Adolph-Kolping-Stiftung Diözese Hildesheim
    580,00 €	 private Spender	
		
Sparkasse Hildesheim			
IBAN: DE05 25950130 0000657000	
    580,00 €	  Gesamtsumme
		
		
Ferienwerk: ‚Wir bauen auf die Zukunft‘		
Kolping-Familienferienwerk Hildesheim
    150,00 € 	 KF Seesen
    850,00 € 	 private Spender		
				  
Sparkasse Duderstadt		
IBAN: DE56 26051260 0000198796	
 1.000,00 € 	 Gesamtsumme



Neuigkeiten 
aus dem 
Ferienparadies 
Pferdeberg 

Unsere Ausflugstipps in der Region 
Natürlich präsentieren wir auch in dieser Ausgabe den Eichsfeld-Tipp unserer Mitarbeiter! 
Diesmal von Christel Kaufhold, langjährige Mitarbeiterin im Bereich Hausdamen: 
„Mein Eichsfeld-Tipp ist, eine Wanderung um den Pferdeberg.  
Der Weg beginnt am Aussichtspunkt Pferdebergturm. Während der etwa einstündigen Wanderung 
genießt man eine wunderschöne Aussicht auf Gerblingerode und die ehemalige Klosteranlage 
Teistungenburg. Vorbei am Kreuzweg von Immingerode führt die Strecke weiter entlang an der 
ehemaligen innerdeutschen Grenze sowie dem Grenzturm der Grenzanlage und endet schließlich am 
Lokal „Zur Schöne Aussicht“, bei einer Tasse Kaffee und frisch gebackenen Torten und Kuchen.“ 

Senioren Begegnungswoche 
7. März - 11. März 2022
Genießen Sie eine Woche Auszeit mit abwechslungsreichem Programm und leckerer Vollpension. Wir
holen Sie auf Wunsch zu Hause ab. Die Unterbringung erfolgt in Einzel- oder Doppelzimmern.

Details zum Wochenprogramm senden wir Ihnen sehr gern auf Anfrage unter 05527-5733 oder per 
E-Mail an info@kolping-duderstadt.de.
Mindestteilnehmerzahl 20 Personen
Preise:    für Kolpingmitglieder 239 Euro

 für Nichtmitglieder     260 Euro 
        Einzelzimmerzuschlag   40 Euro 

Wir freuen uns auf Sie! 

Ehrenamtswoche auf dem Pferdeberg 
28. März bis 01. April 2022
Auch in 2022 haben wir wieder eine Ehrenamtswoche auf dem Pferdeberg und freuen uns über
tatkräftige Unterstützung bei der Verschönerung unseres Hauses. Kost und Logis werden
selbstverständlich gestellt. Informationen und Anmeldungen bitte direkt unter 05527-5733 oder an
info@kolping-duderstadt.de


